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Eine i)efr£edigenlde Darstellung der Entwicklung der ITI- Fällen überhaolt. Meist Der bleiht bei eiIiNer kürzer der
nıtätslehre tehlt His heute Lebreton hat 1n seinen sTr0ß Jänger gefaßten Darlegung der 1n der Trinitätslehre VeEeli-
angelegten beiden Bänden 4  Der die Ursprünge des Trini- tretenen Irrtumer. Das so11 keine Kritik Se1n. Denn WT
tätsdogmas hauptsächlich das Neue eSTamen uUun: die würde heute besser machen? ESs ist einfach die Feststel-
Apostolischen Väter behandelt1 Fur die Zeıt, 1n der die Jung 1nNer Tatsache.
ınge anfangen, fast unübersichtlich werden, hat ILUTI In der ‚etzten eit hat INa nicht mehr einfachhin
noch vereinzelte Studien veröffentlichen können. Zu 1NeTr Subordinatianismus, Monarchianismus, Binitarısmus uUuUSW.
Darstellung der sehr verwickelten Lehrverhältnisse 1m Testgestellt. Eis SiNnd hier, W1e auch auf dem Gebiet der
und Jahrhundert ist nicht mehr gekommen Man WUr:  S  de
auch manchmal {ür die Vo  - ihm ausführlich behandelten Christologie, Denkschemen der auch ypen aufgestellt

worden, die bei der Formulierung des TrinitätsglaubensZeugen, und gerade TÜr das Neue estament, heute 1Nne nächst als Geruüst dienten und dann späater wieder beiseite-
andere, weniger apologetische Methode anwenden MUSSEeN. gelegt wurden, weil sich ırrige Anschauungen darunter VOI-
Das zeigen deutlich schon die mehr popularisierenden Auf- bergen konnten. S0 hat 199008  - A in der Christologie 1n der
atze  n ..  ber die neutestamentliche Trinitätslehre der eit:- Angelosvorstellung e1n solches Denkschema gesehen. Ent-
schrift „Lumiere et Vie“ 3, weder hat Ma  =| gemeint, unter diesem Denkschema

Früher standen für die dogmengeschichtliche Behandlung würden sich christologische Anschauungen verbergen, die
der Dreifaltigkeitslehre die vornizänischen ater 1m VOor- notwendig ein häretisches Denken einschlössen, die aber
dergrund, deren unverkennbarer Subordinatianismus eın auch Zugang 1n das Schrifttum des einen der anderen
Stein des Anstoßes WärL. Schon der alier der katholischen vornizänischen Schriftstellers und VOL allem in eine gewisse

volkstümliche, Z.UIN Teil auch christliche Schicht gefundenDogmengeschichte, etiau 5); hat miıt der Darstellung der
Trinitätslehre der Vornizäner manchen Kummer gehabt, hätten. Oder InNna  w} hat . die Behauptung gewagtT, die
WEeNnNn auch die rechtfertigende Einleitung Se1INeEeT Dar- Engelchristologie el überhaupt, auch für die Maänner des

Neuen Testaments, die ursprüngliche Form der Christologiestellung nicht anuftf 1nNne Forderung SEeINET :bern Uru!  -  ck-
zuiühren ist päteren ist icht besser EIrgamngen. SEWESEN. Im Zusammenhang damit ist auch d:  1€e These auf-
Tixeront hat die Auffassung der ersten Auflage SeEiINeTr geste worden, das äalteste Schema dies Trinitätsglaubens

stelle sich dar in der Form einer „Engeltrinitätslehre“, ADogmengeschichte dahingehend revidiert, daß 1n den WEe1-
teren Auflagen dem orthodoxen Standpunkt durch ent dieser letzteren Aufstellung sSe1 hier 1n der Form eines
Ssprechende Änderungen Geltung verschaffen suchte kritischen Berichtes Stellung ' CNOMMEN.
Eine bedingungslose Rechtfertigung der vornizänischen aler In seinem 1956 veröffentlichten Buch geht Kretsch-
ist dann noch 1n den letzten Jahren durch autın versucht INn a vVon Trinitätsglauben aus ‘. Er steht fest auf dem

Boden dieses Glauwbens, betont dabei ber mit echt dieworden Was 1n den einzelnen Kapiteln der gangbarenDogmengeschichten Uun: kirchengeschichtlichen Darstellungen Verschiedenheit der Denkformen, 1n denen. diese Wahrheitgeboten wird, ist durch die Einzelforschung In manchen begriffen wurde. Er stellt fest, sSel 1mMm Jahrhundert
die gemeinsame Voraussetzung der Alexandriner, Kappa-

eb N, Histoire du ogme de la Trinite, 1, Aufl. dozier un Arlaner SCWESENI, auch der präexistenteParis 1927 S Aulfl. Paris 1928 Sohn der Heilige e15 nicht als unpersönliche Kräfte,2 Kin Verzeichnis der einschlägigen Aufsätze sich 1n derden Melanges ules ebreion, Paris 951/52, 1m zweıten Band sondern als handelnde Subjekte aufzufassen selen. These
geschlossenen Bibliographie, 446-—477 SeiNer Arbeit ist ILU, daß 1 Hintergrund der ältesten

Lumiere et Vie, aint-Alban -Levsse (Savoie), eft 29 30, 1956 Trinitätsanschauung das spätjüdische Schema ZWEeIEeT Ober-
altrerT, Art. eiau DIC 1 T Kol. 213
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STeTr himmlischer Parakleten stehe, die oschließlich als Engel komplex otellt nach ihm auch die Brücke AB Spätjudentum
dar Auch hier gibt &' manchierlei Tien oberster Zweihel-aufgefaßt werden könnten und auch tatsächlich aufgefaßht

worden SeienN. Bekanntlich hat der Berner Systematiker ten Vor Iem seien apokalyptische Traditionen wichtig,
Werner 1n einem scharf umstirıttenen Werk die Anschau- nach denen ott rechts un'd links VO.  - Se1InNemMm Thron wel

ung vertreiten, TSpPTrTunNg der Entwicklung der Christo- Engel als oberste Diıener hat He diese Engelmächte WUrTr-  L
den hier auch 9'1S Parakleten auftreten, selen Fürsprecherlogie habe die Auffassung gestanden, der Christus el e1Nn

Engelwesen 1M eigentlichen Sınn Fuür das Neue Testament der Ankläger der Zeugen 1mM himmlischen Gericht un
lehnt Kretschmar diese These ausdrücklich aıb „M Werner gleichzeitig (Gottes Handlanger AA Durchsetzung Se1INeEeSs

Willens auft Erden. Die Wurzel dieser Anschauungen undhat unwiderleglich deutlich gemacht, 88l welchem MaßDe
die Begriffe und Anschauungen der spätjüdischen Engel- der dahineingezeichneten Trinitätsanschauung lägen 1n Pa-
lehre ın der Christologie nachgewirkt haben, aber hat stina. Im hellenistischen Einfilußgebiet, meint Kretsch-
nicht auiwelsen können, daß dies auch 1e Absicht dier NEU- INarT, habe 188028  — mehr heilsgeschichtlich gedacht. Der Heilige

(5e1ist erscheine hier als Gabe, Cie 1n der Tautfe verliehentestamentlichen Schriftsteller Wä.  H Besonders deutlich wird
werde. Hinter diesem Unterschied stünden let*ztlichdas Hebräerbrief un der Johannesoffenbarung, heides

Schriften, die der spätjüdischen Apokalyptik besonders wel verschiedene uspragungen der Pneumatologie. Ein-
nahestehen. Hier '‘bernimmt der erhöhte Christus als der mal G£e1 der e15 der Kirche als SanNZETI gegeben, e1s und
himmlische Hohepriester zweiftellos Funktionen, die früher Prophetie gehörten WI1Ie 1 Alten JTestament,
dem Erzengel Michael zukamen, und ApcC D3 wird EL wirke In den Aposteln und Martyrern, sSel die Linlie, die
mıit Worten Bildern beschrieben, die das Danielbuch e15 und Amt verbindet, der Herr dierT Kirche, der 616e

regiert und dem deshalb Anbetung gebühre. Auf der d ıil-auf den Erzengel Gabriel angewandt hatte Au{tf der anderen
e1l1te kann überhaupt kein Zweiftel daran bestehen, daß deren elte stehe die nicht ausschließlich, ıDer stärker
ın beiden Schriften ganz deutlich VO  - den Engeln unter- hellenistische Linie, die den e15 VOL allem. als abe

den Einzelnen verstehe. Im Spätjudentum schwanke dieschieden WITd, Ihm un!: dem ater allein gehört die An-
betung“ (221 1.) ber für die spätere Entwicklung der Vorstellung VO: £e15 zwischen schöpfungsmäßiger Anlage,
Trinitätslehre meiıint Kretschmar doch „Werner geht VO.  — verh2iDbDener abe und VO  - auben dem Menschen handeln-

dem un ihn begleitendem Engel In der Kirche abher gehöreder Christologie aQuS, .Der INan könnte Se1INEeT Darstellung
der Engelchristologie ebenso 111e Problemgeschichte der der Heilige e1s5 nicht mehr AAFE natürlichen Anthropologie,
‚Engel-Trinitätslehre‘ elte stellen, das Wort 1n dem SEe1 1U mehr VO  — außen auf den Menschen 7zukommende

3801 Wirklichkeit 1n der eschatologischen Gegenwart. Aber1NNne verstanden, daß Christus und der e1s gemeinsam
als wel Engel VOT ott stehen. Denn Väßt sich ja e1N- bleibe die Spannung zwischen personhaftem Gegenüber
fach icht bezweifeln, daß uUunNnsSser Parakletschemia grundsätz- unid verliehener abe Das 1ne werde stärker 1n Palästina
lich schon 1 nsatz subordinatianisch onstruiert ist. heo- herausgestellt, das andere mehr 1mM Einflußgebiet Antiochiens.

Wesentlich S@e1 aber, daß sich nicht Gegensätze handle,logisch gesehen, führt unmittelbar ZU. AÄArlianiısmus
221) Nun sind allerdings schon früher exie aufgefallen, sondern Betonungsunterschiede. Beide Linlien selen
die Kretschmar Z Grundlage SeINeT Darstellung macht Test miteinander verbunden, daß S1e sich ILUFr selten klar

scheiden lieben. Beide Linien würden 1n der endgültigenDölger hat schon 1910, 1 ersten Band SeINeT Ichthvs-
forschungen, die rage gestellt: 99  1e ist 'US der dogmen- Form der Trinitätslehre bewahrt, aber VO  Z entscheidender
geschichtlichen Emntwicklung heraus verstehen, daß Bedeutung IUr die Vorstellung VO  } der himmlischen ITas
Urigenes UNnteTr den beiden Seraphim bei Isalas den. Sohn Se1l doch die palästinensische Überlieferung.

Von hier A LL5 zieht Kretschmar dann bestimmte Schlüsseund den Heiligen e1s verstehen kann?“? In e1inemM 1941
veröffentlichten Buche hatte ich diese Fragestellung auf- auft den TSprung trinitarischen Denkens überhaupt. Der
gegrifien, 6S1e allerdings zunächst L1LUT {ür die Christo- Ansatz ZUr Trinitätslehre leg nach ihm pr1imäar nicht 1n der

rage nach der Autoritat des geschichtlichen EeSuSs VO  ologie 1n twa ausgewertet mich darauf beschränkt, ıne
Beeinflussung durch philonische Gedankengänge festzu- Nazareth, SONdern 1n dier Zuordnung des erhöhten Christus
stellen 1 Z ater. Die Trinitätslilehre sSe1 zunächst VOIL Ostern, VO  »

der Auferstehung her, notwendig geworden, nicht auft GrundKretschmar ist I1LU.  - diesen Spuren auısdrücklich VO der Inkarnation. Weil die Einheit deis Auferstandenen mitTrinitätsglauben her nachgegangen, den vorstellungs-
mäßigen Hintergrunid dieser Aufstellungen deutlich dem Vater nicht NUur die TENZEN des Raumes, sondern auch

der eıt gesprengt habe, habe INd.  - icht De1l eINeTr adop-machen und seinen TrSprung aufzuhellen. Da biei glaubt
einen ziemlich breiten un'd einheitlichen Traditionsstrom tianischen Christologie stehen bleiben können (!) Nach dem
trinitarischen Denkens teststellen können, VO.  - Orı  neSs Bilde des Erhöhten sSe1 der Präexistente gezeichnet WO  1-”

den, und erst jetz Se1 das Wunder der Inkarnation auf dieund Methodius His die Wende des Jhdt., ın dem
der Theologie zugerückt. Als der AuferstandeneChristus un\! der Heilige els als die beiden obersten

Mächte VOT ott angesehen werden. Dieses Schema fand ZUT Rechten (GGottes erhöht wurde, blieb anıch. der Platz ZU  F

Linken Gottes nicht Irei Neben dem gegenwaärtigen VTI10Snach ihm auch Se1INen Niederschlag der Liturgle, VOTL
steht der gegenwärtige Heilige eIsallem 1m eucharistischen Gebet Daneben stehe 111e andere

Struktur der Trinitätsauffassung, 1n der die Verbindung /A8%  — Das Neue Testament und die Apostolischen Väter WUT-
Taufe n sSe1 Hier stehen Gott, Christus und der e1s den WäarTr den erhöhten KYyr10s und das der Kirche WIT-

kende Pneuma 1n Triasformeln zusammenstellen, ber dieseals die himmlischen Zeugen nebeneinander. Nach Kretsch-
INar bildet die Vorstellung VO. himmlischen Gerichtshof, ıIn Formeln SEe1eNn ebensowenig W1e die paulinischen Formeln
der Christus und der e1s Parakleten für der BCBEIL die VON Gott, Christus und e15 trinitarisch 1m eigentlichen
Menschen VOT ott sind, a ber mıiıt ott atier ZUSammen S1inn. „Aber dürfte sich gezeigt haben, WIT deut-

lich ILUFr außerhalb des Kanons greifbar schon ın aposto-Zeugen und Helfer für die Christen, den gemeinsamen
Hintergrund {r diese Anschauung., Dieser Vorstellungs- lischer und nachapostolischer e1it mit einem trinitarischen

Schema rechnen haben, der Paraklettradition, das eben
Werner, Die Entstehung des christlichen Dogmas PIO- gerade diesem exegetischen Befund entspricht und inNneT-

blemgeschichtlich dargestellt. (unveränderte ufl ern
(1953) 302—388 halb des Neuen Testamentes 1 Johannesevangelium seinen

Olger, Ichthys, 1' Rom 1910 Au{l Münster i.W. Niederschlag gefunden hat“ Das Neue Testament sSe1l
286 aber nicht einfach auf dieses Schema festzulegen. Wohl

10 Barbel, TIT1STI0S Angelos, Bonn, 1941, 269—278 hätten ın ebionitischen Kreisen Engelchristologie und Engel-
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pneumatologie e1n eigenes theologisches Gewicht erlangt. Beha11ptu.ng Kretschmars, daß nde der Geist der
nentschieden hleibe aber, o D die Entwicklung 1mMm Ebionitis- Logos wieder 1n ott aufgehen, kann 138 aQus Tertullian
1105 1Ne einselitige Ausprägung alter Überlieferungen dar- und Novatian nicht begründet werden. Daß Tertullians Ein-
stelle, die In der Urgemeinde noch ungeschieden nebenelin- auch später mehr anıt seinen erstaunlich trefHenden
ander herliefen, Oder ob S1IPe das Ergebnis eiINeT entschie- Formeln beruht als auf Se1INeEeT noch cehr unvollkommenen
deneren Rückwendung Z.U. Judentum darstelle. Die 'ITrinıi- Trinitätslehre, soll damit nicht bestritten werden. Jedenfalls
tätslehre der Kirche stellt nach Kretschmar nicht die Um- stößt schon hier aut trımitarische Ansatze, die mit dem
Iormung der mythologischen Konzeption einer apokalyp- Engelschema nicht cdas geringste Iun haben.
tischen Engelhierarchie dar, sondern ‚her e1Ne Entmytholo- Theophilus Vo  } Antiochien gebraucht ekanntlich als
gislierung der VO ihm untersuchten Traditionen. S1ie Se1l ersier den Ausdruck ITIias, un ‚WäarTr IUr das Verhältnis
keine Umwandlung der Apokalyptik 1n Metaphysik, also Gott-Wort-Weisheit. Kretschmar rechnet zunächst mıit der
keine Spekulation oder Mythologie, SONdern S1e abe als Möglichkeit, daß die Irlas des Theophilus nicht trinı-
Ausgangspunkt die gegenwärtige Realität des erhöhten tarisch 1m eigentlichen Sinn verstehen el. Von heo-
Christus und Cdes elligen (Geistes neben ott ater. „Wie philus adus sucht Entsprechungen bei Irenäus, der das
die Einheit dieser Dreı vorzustellen Sel, haben 3uUuch die
Väter der Alten Kirche icht erklären vermocht. Daß S1e

Wirken VO. Wort unı Weisheit gENaUET unterscheidet, uns
aber auch 47  Der den Ursprung dieser TIrlas nichts Genaueres

eiNs Sind, e1in Gott, dem e1INe einzige Anbetung gebührt, verräat. Kretschmar meint, die „Weisheit“ bei Theophilusgehört SE1T Nizaa und Alexandrien den Grundbekennt- entstamme der Welt des hellenistischen Judentums
nissen der Kirche“ Fuür 1ne Gegenüberstellung VO.  -} 0g0sSs und Sophia 'DeTr

Miıt AbDbsicht habe ich mich bei cdieser Übersicht Zıe auch würden S5ap Y, 1 ausscheiden. Auch philoso-
phische Einillüsse (40—42) kämen icht 1n rage und wederwörtlich die VO Kretschmar selbst gebotene usammen-

fassung gehalten 217—223). Man sieht, glaube ich, schon Philon (42 8 noch die Gnosis Wohl aber biete
daraus, daß sich nicht 1N€e abenteuerliche Theorie, Irenäaus, ErweIls 9! e1ne Begründung für das Nebeneinander

VO  _ Weisheit und Heiligem e15 Kretschmar führt diesesondern e1n'e ernste wissenschaftliche Darlegung handelt,
deren Ursprung das Bemühen steht, die Entwicklung des ITradition au{l Theophilus ZUTIU!  S>  Ck un schreibt: „FUur die

tiefsten christlichen Glaubensgeheimnisses 1n etwa auf- Christologie des Bischo{fs VO Antiochien eTrgibt sich daraus,
zuhellen. | D geht Jjetz darum, den Von Kretschmar gebahn- daß der Menschwerdung Wort und Weisheit beteiligt
ten Weg kritisch nachzugehen. 39 Dabei bildete das Wort gleichsam das personbildende

Element 1ın Christus, während die Weisheit hinzutrat“ (49)Das Buch Kretschmars zertällt 1n. Vier größere Ab- In etwas anderer, gnostischer Form sSind äahnliche Gedankenschnitte, VO  -} denen die beiden ersten mehr vorbereitenden bei den Ophiten festzustellen und In nach Kretschmar nochCharakter haben Der erste Abschnitt behandelt die Nicht-
trınitarier des Jahrhunderts, Eusebius VO.  - Cäasarea und „9anz ungnostischer rm 1n der Epistula Apostolorum.

Auch eine Kombination verschiedener Stellen des athio-die Pneumatomachen. Eusebius kennt die TIriasfiormel. HKr pischen Henoch 4  4 4 $ ergebe e1n ähnliches BildSDricht trinitarisch. Aber denkt 1m Grunde binitarisch
und kennt 1n sSeiInNemM persönlichen Denken L1UT ott den

Schließlich wird Kor D A- herangezogen, ‚ Wäar
nich  gn annehmen könne, daß Paulus die Weisheit mıit Christus0g0os Der e15 ist für ihn das erste Geschöpf des Sohnes. gleichsetzt, aber immerhin auf die rage nach derEusebius übernimmt das aufgeklärte Weltbild SeINET Zeit,

1äDt die Soteriologie mehr oOder wen1ger zurücktreten, kon- rechten Erkenntnis mift „Begriffen der ZUT Apokalyptik g -
wordenen Weisheitslehre an  ortet” (53) In Eph J blei-strujert die Christologie VoO  - der Kosmologie her und behält ben Weisheit und Christus deutlich getirennt nebeneinander.eigentlich keinen Platz IUr den Heiligen Geist ES ergibtsich die „paradoxe Tatsache, Eusebius nicht e1n JIra-
Hier tallen ber Weisheit Kirche ZUSammmmmen (54) Die

ditionszeuge äalteren binitarischen Denkens ist, sondern 1m Sophiaekklesiologie findet sich auch bei Hermas, und die
Zuordnung Christus-Kirche wird „weitergeführt“ 1mMm lemGegenteil diese Form untrıinitarischer Theologie gerade aQus 1 ‚9 (55) Die Weisheit erscheine überall 198008 als Taftseiner relativen ITraditionslosigkeit kommt“ (9) Mit Euseb

hängen die Pneumatomachen vielleicht ga unmittelbar Gottes, für Theophilus gelte dasselbe 1 Grunde auch
ZUSammen., Sie fassen den e1s entschlossener als Mittels-

VO 0g0sS 57) Die monarchianische Fassung der 'ITrilas
bei Theophilus werde auf jüdischen Einfliuß zurück-N, schreiben ihm 'Der schließlich doch wenig Wirk-

samkeit Nirgends erscheinen ber auch S1e als Iräger
iühren mussen (58) Es ergebe sich die paradoxe Tatsache,
„daß der erste christliche Theologe, bei dem WIT das Worteiner alten, spezilisch binitarischen Überlieferung. ITI1as Äinden, ın einem Sınne gebraucht, der VO  3 der

Im zweiten Abschnitt verfolgt Kretschmar die dI- TIrinitätslehre der Kirche etzten Endes recht weit ent-chische Tradition zunächst 1m Abendland. Looi{is ging fernt ist“ (61)
seilnerzeit darum, das höhere Alter und den größeren Wert Wie den Aufstellungen VO  - Kretschmar, W as dieder ökonomischen Trinitätslehre erwelsen. Zunächst hat TIrinitätslehre VO. Tertullian und Novatian angeht, einigesdabei der meist verlorengegangenen theologischen Litera- Mißtrauen entgegenbringen WT wird INa  - auch für
Iur Kleinasiens seine Auimerksamkeit zugewandt, dann das L{un, W as Pae mit Hilfe VO Stellen aQus Irenäus als
VOT allem die Tradition Antiochiens herauszuheben. Kretsch- Lehre des Theophilus herausstellt. urch 1ne eindrucks-
INarTr meıint IX die immer ehr umstrıtten gebliebene volle Kombination VO 'Texten erreicht das jel GewißLooissche These iühre jedenfalls 1m Abendland nicht den geht ihm darum, die Kombinationen VO  - 00O0IS als ITr-Ursprüngen der trinitarischen Theologie. Neben der VOoO  H WEg kennzeichnen, ber 1mM Grunde wird KombinationLoois sSogenanniten „Geistchristologie“, die, WI1e beim ırten Kombination gestellt. Und das scheint MMIr icht sehrdes Hermas, auch trinitarischen Ausprägungen führen beweiskrälftig SEe1IN. Das ıel VO.  - Kretschmar, die äaltestekann, stoDen WIT bei Tertullian und Novatian auf eine Anschauungsform der Trinitätslehre erreichen, 1n allentrinitarische Tradition (23—27) Kretschmar meint, Ter- Ehren, Der selbst WE seinen einschränkenden Titeltullian habe als Montanist unter dem 1n der (Studien!) einberechnet, WUr  de sich doch neben einerProphetie seine trinitarischen Ansätze weiter ausgebaut,. etwas ausgedehnten Untersuchung der noch mangelhaftenAber die triadischen Formeln Tertullians liegen doch schon Trinitätslehre VO. Tertullian und Novatıan e1n tiefiferesirüher und finden sich deutlich ausgeprägt gerade 1ın Adver- kingehen auf die schon relativ vollkommene Trinitätslehre
SS Praxean. Der Beweis dafür, daß Tertullian S1e nicht des Lyoner Bischofs Irenäus wünschen. Von hier aus würde
trinitarisch verstanden habe, fehlt bei Kretschmar. Au  D die auch e1n etiwas anderes Licht auf die eigentlich aQus dem



55 1958 Jahrgang THEOLOGISCHE Nr. 2

Werke Autolycum einigermaßen mit Sicherheit Be*- Während ich, WIe später Lanne !}?, IUr die Herkuni{t des An-
winnende Anschauung des Theophilus fallen, ich glaube schauungsbildes VO Philon plädterte, sucht Kretschmar

weiter verfolgen. Zunächst allerdings vermehrt dienicht, daß dieser sich dabei als Monarchianer entpuppen
würde. Zumindest ist der 0g0Ss nach 1iNnm doch chon VOrL Hinwelse auf philonische Texte 1n verdienstvoller Weise
der Weltschöpfung gezeugt, und 11 In der alttestamenzi- VOT allem aQusSs der gesicherten armenischen Philonüberliefe-
lichen Gottesoffenbarung als selbständig handelnde Per- run) 2—84, T Be1l Philon S1N!  d je888  - die beiden

Seraphim Kräite, nicht Personen. Kretschmar sagt mi1t echtsönlichkeit, B als irgendeine göttliche Kraft anut. Die
Rolle der Weisheit bleibt bei ihm 1mM unkel, das „(Die Alexandriner) haben NnIie VO 0g0S gesprochen,
belassen kann. In die Herkunfift der 'TTrlas Gott-Wort-WeIils- hne dabei auch SeINe Menschwerdung, Jesus VOo  g

heit hat Kretschmar einiges Licht gebracht, hier kannn Nazareth denken. Eine Trinitätslehre, Clie hier Philo
miıt Wahrscheinlichkeit 1ne Beeinflussung durch. das helle- angeknüpft hätte, WAaTe ihnen monarchlanisch vorgekom-
nistische Judentum einberechnen. MeEeN, unı 1E WAarTre wohl auch gewesen” (89) Aber 0ONN-  AA

ten S1e nicht philonische nregungen verchristlicht haben?In sSe1InNem entscheidenden dritten Kapitel behandelt
Kretschmar meıint, für die Himmelfahrt des Isalas unKretschmar cClie trinitarische Tradition 1n dem VO:  - ihm
auch für Irenäus onne  A INa  - einen Einfliluß Philons ohlgenannien „eigentlichen“ S5Sinne, und Wäar zunächst die

alexandrinische Tradition VO.  b den beiden Seraphim und kaum annehmen, un d glaubt, daß schließlich auch Philon
„eine äaltere Überlieferung 1n SEeINeEe Philosophie auinahm“ihr Verhältnis Philon. Auf 110e einigermaßen ausgeprägte (94) Eir glaubt weiterzukommen mit einer Untersuchungtrinitarische Tradition stoben WIT 1ın Alexandrien. Schon für

Klemens 1äDt sch :di  1, daß innerhalb eiINeT solchen der Apokalyptik, die über die Grenzen Alexandriens hin-
Tradition steht, WE auch der e15 bei ihm, der ja auch ausfiührt.

Fuür Methodius stellt KT kleinasiatischen Einfiiuß 1nwieder diese Lehre nicht profiesso behandelt hat, nicht
den Vordergrund TOTZ e1INEes aıuch VO ihm als sehr merk-STar. hervortrzitt. Urigenes hat seinem Werk ber die Prin-

zıplen einen klaren trinitarischen Auifibau gegeben. 'TIrini- würdig empfundenen Zusammenhanges mit Philon (vgl 89

tarisch denkt auch Dionysius der GT., was 1908528  - chon aus un 5. 95 I L  ber die beiden speertragenden Kräifte.
Auf Kleinasien weist nach ihm auch die Irenäusstelle h  1N,dem Vorwurtf auf Tritheismus schließen kann, der

der bemerkt: „Diese Stelle LSt auch deshalb besondersihn mıiıt einem gewissen echt erhoben wurde. Theognost
denkt WI1e Origenes, Daß Urigenes e1Ine hierarchische Trin!l- wichtig, weil Irenäus normalerweise das Verhältnis VO:  -

tätsauffassung hat, die dem atier den höchsten Kang _ Christus un e1s ott ganz anders darstellt oder VOL
allen Dingen keine Engelchristologie der -pneumatologieweist und den e15 dem Sohne unterordnet, ist bekannt.
vertritt Also gibt auch hier alteres (1 weiter“ 97)Von hier Qus konnte Origenes auch der theoretisch VOLI-

iretenen Ablehnung des Gebetes den Sohn kommen, Mir scheint ber weder bei Methodius noch bel Irenäus,
die sich allerdings VOLI allem SeINeTr Predigtpraxis wenigstens 1n diesem Fall un bis aut weıteres, philoni-

scher Einfdiluß auszuschließen se1n. Schon 4A5 dem Grunde,keiner Weise hält. Vielleicht hat auch grundsätzlich spater weil die CXTie 4A5 der außerägyptischen Tradition un demumgelernt. palästinensischen Judentum, die mit großem Scharfsinn
Die exXte, die Kretschmar der Deutung der beiden zusammengeiragen hat, für einen sachlichen Zusammen-

Seraphen bei Is 6! aus Urigenes, der Himmel{fahrt de hang mit der origenistischen Anschauung kaum sprechen
Isalas und aus Irenäus beibringt, ind bekannt. Auch die Be- scheinen.
rufung des Origenes aufi einen Hebräer wurde schon hervor- Der ext UuS der syrischen Didaskalie (Kretschmar 97)
gehoben. Vielleicht darf INa  - diesem Hebräer einen Juden- bietet U, 1mM Anschluß die Trinitätslehre (denn ist
christen sehen. Nun ist die Sanze Anschauung VO.  - mM1r auf nicht 19858  . VO  } ihr die Rede) ıne Mahnung. Danach steht der
Philon zurückgeführt und dabei auch die hierarchische Bischof der Stelle Gottes, der Diakon der Stelle des
Trinitätsauffassung des Origenes eingebaut worden. Zu- Sohnes, un ihn soll Na  - KHeben. Die Diakonisse soll nach
gleich wurde der Abstand des Christus den Engeln deut- dem Vorbild des Heiligen Geistes auch geehrt werden.
lich herausgestellt, und der Abhängigkeit VOIl Dann geht aber weıter: „  1€ Presbyter sollen euch gleichPhilon sind aıch die gebührenden Einschränkungen gemacht den Aposteln SeIN, und die Witwen und Waisen sollen bei
worden, die Kretschmar bestehen Läßt und eigentlich noch euch dem Altar gleichgeachtet werden.“ Wie S olll amn au
verstärkt. Allerdings glaube ich nicht, daß I: wenigstens diesen vergleichenden Parallelisierungen mit KT schließen
WeNn INall die Auffassung des Origenes kennzeichnen ill, können: 37 Sl WIe diese beiden Amtsträger (Diakon und
mit Kretschmar Sagen darf „Freilich, auf die Sache gesehen, Diakonisse) VOT dem Bischof stehen (davon steht nichts 1
ist das innertrinitarische Verhältnis StrenNg subordi- eX stehen Christus und der Heilige e15 VOT
natianisch gesehen, daß den Ausdruck ‚Engelchristo- Gott”
logie‘ oder ‚Engelpneumatologie‘ wenig agen 1st. Wesen, Was Elchasai angeht, den mit einem „Vielleicht“
die VOT Gottes TON stehen und ihn loben, mOögen noch versehen In e1INer Anmerkung angeführtheilig Se1N, daß S1e den ottesnamen tragen können, hatte, scheint MT die Schlußfolgerung Kretschmars, bei
ber S1e bleiben dann doch wesenhaft VON ott geschieden der Unsicherheit ET Überlieferung, doch viel weıit
und ind faktisch Engelmächte“ (67 f Das INas VO  - Spä- gehen: „Dann werden WIT 1Iso schließben müssen, daß schon
teren Erkenntnissen, z auch UusSs arianischer Sicht, als 1m ausgehenden i Jahrhundert palästinensische Christen
zwingende Schlußfolgerung gelten können, aber ich möchte Christus un den Heiligen e1ls alıs die w eı obersten
doch bestreiten, daß „M Werner durchaus 1mM echt (ist), Engelwesen VOT Gott ansahen“ (99) (Ganz abgesehen VO
We diese Auslegung als Belegstelle für die Engel- der 1U auft Vermutungen beruhenden atierung, otellt
christologie anführt“ (68 1) Im Grunde empfindet ja auch Kretschmar doch selbst fest, daß Christus hier nicht als
Kretschmar dasselbe, WEeNnn anschließend schreibt: „In Engel gekennzeichnet ist, auch der Geist nicht, und daß
ulNlseTem Fall ist das ber mehr ein Hinweis auf die TITa- beide, Christus unı Gelst, nicht 1n 1ne Irlas eingebautdition, aus der Origenes diese Auslegung kennt, als auf Sind. icht einmal als einer Trinitätslehre entfaltbare
die Theologie des Alexandriners selbst“ (68), die doch GI- bildhafte Vorstellung ıst diese Anschauung brauchbar, 'ben
heblich verwickelter ist weil s1e keine Triasvorstellung beinhaltet.

Es geht also nicht eigentlich 1e Lehre des Origenes,
SoONdern e1in Anschauungsbild, 1n dem sich Origenes

11 Lanne, Cherubim et Seraphim. Essal d’interpretation du
chap. de la Demonstration de bdg  V  O CcCiencRel 43 (1955)}mit einer gewissen Tradition die Trinität vorstellen konnte. 524—535).
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Kretschmar Iragt dann weıter, ob 1m palästinensi- die Verbindung zwischen Taufe un Trinitätstheologie 1n
schen Judentum Überlieferungen gab, „Cie TÜr den VO. u1X5 Ost un West. In einem eTrsten Paragraphen A  Der die Be-
untersuchten Strang der Trinitätslehre äahnlich bedeutsam ziehung zwischen Taufe und Theologie sucht KrT. nachzu-
geworden SeinNn könnten WI1@ twa die apokalyptische Men- wWwelsen, daß die Trinitätslehre B- allein ihren liturgischen
schensohnerwartung fr die Christologie“ Dann Dringt Ort ın der aufe gehabt hat Es ist merkwürdig, betont

zahlreiche Stellen aus der rabbinischen Literatur, hne CT daß der Taufbefehl des Auferstandenen 1 Osten, 1m
sich weıter autf die besonderen Schwierigkeiten dieser Z1eM- Gegensatz Z U: Westen, nicht nbedingt trinitarisch Verstan-
lich undatierbaren Literaturgattung einzulassen. Kann 19000 00H den wurde. Aber allgemein, WI1e Kr meıint, ist doch das
das einfach alles hinnehmen, einmal abgesehen davon,; Fehlen einer Berufung auf den trinitarısch verstandenen
daß viele der angeführten Stellen gdr nicht ın dem Sınn Taufbefehl nicht Schon Origenes meıint, worautf KrT. celbst
sprechen, den untiermauern sollen? Hier scheint doch hinweist, daß durch die ganze Trinitat die Taufe vollständig
alles sehr ıunsicher SEe1IN. Kr selbst schlieDßt sehr VOTI- WUT:  1  de. Euseb sucht sich 1n Nizaa  n mit dem Tautfbefehl

„Damit c9o|11 natürlich icht die Zuordnung VOo  - decken Athanasius kennt den Taufbefehl und hraucht ih:
Christus und dem Heiligen Geist h:  1ler abgeleitet werden; als Schriftbeweils Iür d1ie schon feststehende Trinitätslehre
abher das alte prophetische Gesicht hat ihr eine FOoTrm geben S, 125 ff.) Für Basilius wWI1Ie für Theodor VO.  - Mopsuestia
können“ (105 ber mit einem zuversichtlicheren Rück- ist dann später die Begründung der Trinitätslehre mit dem
blick beginnt doch den folgenden Abschnitt „Damıit ist Taufbefehl 1Ne Selbstverständlichkeit. Wahrscheinlich ust
aber 1Ur einer Stelle die Verbindung zwischen einem der Gegensatz zwischen Ost un: West denn doch nicht
christlichen Schriftbeweis für die Tmnitat und rabbinischer scharfd, wWIie Kretschmar ih darstellt. Richtig celner Be-
Exegese aufgezeigt worden“ ebd.) Im Ablauf Seines Be- obachtung ıst wohl, daß der Zusammenhang zwischen Trinl-
weisganges 7iehnt dann die Engellehre VARHM Aufhellung tat und Taufe VO'  - Anfang 1m Westen klarer gesehen
des Irinitarischen Schemas bei. Die Pirke des Eleazar wurde, ber auch sien hat 199028  — diesen Zusammenhang
[aus dem ]hdt.) spricht VO  w} wel Seraphim ZUTC Rechten gespürt un dargestellt. Richtig scheint mI1r auch die Be-
und ZUT Linken des Heiligen daıs Henochbuch (zweite obachtung Se1IN, die Kretschmar mit andern gemacht hat,
Hälfte des hdts.?) VO W el Schreiberengeln von riesiger daß das Credo nicht unmittelbar d u der Taufe stamm{,
Größe (107 f , die Apokalypse des Moses { Jhdt.?) As VO  — un daß vielmehr e1ine Wechselwirkung obwaltet, deren
wel Wundergestalten VOT Gottes Angesicht, die ber nicht einzelne Entwicklungsstadien noch BCNAUET erforschen
als Engelwesen gekennzeichnet sSind (108 f.);, und schließlich WAÄTenN. Die Sachlage WIT! wohl deuten dürfen,
VO  - Michael und Gabriel alıs festem Paar (109 £.) Kretsch- die Trinität Q Uus der Taufe abgelesen und nicht abgeleitet
INäarT bemerkt selbst „J1m ganzZzen WITd 1LA'  - dieses J. wurde.
Material nicht für chlechthin beweiskräftig dafür halten E1ln weiterer Paragraph behandelt die Bedeutung deiskönnen, daß 1m Spätjudentum 1ınNne Lehre VO WwWwWel ober- Sanctus für den Trinitätsglauben. begnüge mich damit,csten Engeln ga'b Am schwersten wleg vielleicht das Zeug-
N1S derT Moses-Apokalypse“ Aber gerade bei INnT ist auf die Zusammenfassung hinzuweisen, die Kr. auf den

nicht eigentlich VO wel obersten Engeln die ede Seiten 1801 bietet, hne VO  ] IMr aus das Hypothetische
mancher Aufstellungen unterstreichen. Nur die Schluß-

Die weitere Untersuchung der ZW el beinahe hypostasen- Tolgerung Kretschmars Sel noch herausgestellt, daß nämlichhaft aufgefaßten wel MaßDße bei den Rabbinen,der zumindest 1n Alexan-Schreiberengel, die S1! aber stark dualistisch geben (etwa „schon 1m dritten Jahrhundert
wI1e bei GCyprlan, Epist. 11, 4} un: auch SONST eln Twas drien das Bekenntnis ZUT T1N1La einen festen Platz 17

eucharistischen Gottesdienst“ natte W as 1n der gleichenkunterbuntes Anschauungsbild vermitteln, führen sicher Zeit für den ganzehNn sten gilt (182—195). Zum Verhältnisauch nicht weiter.
VO  - Irinıtat un Taufe 1äßt sich nach Kretschmar feststellen,S0 scheint mMI1r bis auft weiteres 1ne Herkunft des OT1ge-

nistischen Anschauungsbildes VO  } Philon imMmer noch wahr- daß 1Ne Angleichung der Eucharistie Clie Taufe statt-
findet, die sich bemerkbar mache ın eiINeTr gewissen „Wand-scheinlicher SeINn. Eine gewlsse Schwierigkeit dagegen

rd sich VO  w} der „Himmelfahrt“ un VO  - Irenäus aus War Jung des Taufwassers un sich auch In einer ähn-
nicht ganzZ beseitigen lassen. Aber WdS5S5 w1lssen WIT schlieb- lichen Bedeutung Christi un des Gelistes bei Eucharistie
lich 1ın manchen Fällen über die Wege der Beeinflussung un Taufe kundtut Die T1N1{8a hatte ihren Ort 1n

Taufe un Eucharistie, die innerlich miteinander in Bezie-christlicher Schriftsteller 1n dieser Zeit? Jedenfalls scheinen
die Berührungen zwischen den einzelnen Teilen der Kirche hung standen. Formal hänge die 'Irlas stärker mit der Taufe
sehr V1e eNgET Sn Se1IN, als WIT unNnsSs das gemein- ZUSAaMMIMNEN, die theologische Konzeption komme aber bei
hin vorstellen. Auf der Suche nach Schriftbeweisen für die der Eucharistie besser ZU Ausdruck. Die Trinitätslehre ist

aber nicht VO hier A US5 abzuleiten, sondern aus estimmten'Irinität mochte sich Del der damaligen (von uns al gesehen
ehr wenig anspruchsvollen) exegetischen Methode der Lehrtraditionen, A UuUS denen auch die verschiedenen Tr1las-
Isaiastext auch 1n verschiedenen Teilen der Kirche ohne formeln 1mMm Neuen Testament un bei den Apostolischen
nachweisbare Beeinflussung aufdrängen und sSein eil ZULI Vätern stammen. „Auch für die Trinitätslehre gilt, daß die
Heranbildung einer arianischen Atmosphäre beitragen, hbis lex credendi ZUT lex orandı wurde un nicht umgekehrt;
die Augen geschärft wurden un der ext als Beweilis- ber 1mMm Gottesdienst lebt dieser Glaube der Kirche, die
moment ausgeschaltet wurde. Eine gewISsSse Iransposition lturgle bewahrt und entfaltet ihn“
der ursprünglich, sowelt WI1T sicher n können, philoni- Man wird Kretschmar für SeiNe fleißige un gründlicheschen Elemente War natürlich notwendig. Die Kräfte blieben Arbeit aufrichtigen Dank Xl Wenn auch seine eigentlichenicht Kräfte, G1E wurden Personen, zumindest zunächst
Was den Sohn angeht, und e1nNe Gleichstellung des (GSeistes These, daß 1mM Hintergrund der ältesten Trinitätsanschau-
mit dem Sohn ergab sich dann VOoO  / selbst. Vielleicht Sind ung das apokalyptische Schema Zweler oberster Parakleten

stehe, ernstlichen Bedenken unterliegt, hat doch wert-die Alexandriner doch die ersten, welche die Transposition volles Material und gute Beobachtungen iın großer ahlvOoTgenOomMMeEN haben Wir hätten also nicht mit dem
ursprünglichen Trinitätsschema Iun, SoONdern mit einem beigesteuert un darüber hinaus die Stellung der rTinıtäts-
der vielen Schemata, die umlie{ien, und das notwendig lehre 1n der Liturgle, besonders 1n Taufe und Eucharistie,
fallen mußte, als die TaNer sich für ihre Sonderlehre Nneu sehen gelehrt. Den katholischen Leser freut auch die
ZUNuTze machten. vormnehme, ehrfurchtsvolle, gläubige und zugleich sachliche

In einem vierten Abschnitt behandelt Kretschmar den Art, 1n der dieses Grundgeheimnis des christlichen .lau-
Ort der Triniıtät im Gottesdienst, Dabei untersucht Zzuerst bens eTrortier wirTd, (Fortsetzung folgt,}
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Die Görres-Gesellschai{it 1876—1941 Grund- Weiterhin auDdert sich der Verfasser 1 VorworTrt
pael, Dr. Wilhelm, 19.  S MO CN in einNnem: Der Theologe un!' das u  ber-

legung-Chronik-Leistungen, Schöningh, Paderborn,
art. 5,20 schriebenen Abschnitt A  Der prinzipielle Fragen ZULC Einstel-

Der Verfasser nennt SeINEe „kleine Schrift“ einen „DEe- Jung der Bibel gegenüber un übDer die Grundsätze, mi1t

und Sl ae'lhst e1Inen „Chronisten”. In denen SeINeEe Arbeit herangegangen ist enauso wIıie
grenzien Abrib“

Chr  istus en wirklicher Mensch SEe1INeEeT eit WAär, ist aıuch
dies Rahmen den dankenswert, —  daß ] dhertr heutigen
Generation d1ie Bedeutung der Görres-Gesellschaft jedes Bibelwort 1n eine konkrete, einmalige geschichtliche

Stunde hineingesprochen und der, der diesem BibelwortBewußtsein bringt Da dAas Archiv-Material rTestlos VeEeI-

nichtet wurde, iSst B' 1mMm wiesentlichen aut die gedruckten wirklich innerlich nahekommen will, 190888 1n alle Bedingt-
heiten seines geschichtlichen Werdens hinabsteigen UunNn!Jahresberichte angewilesen, Mıt ungeheurem Fleiß hat

da U5 innen 1e Arbeit und d’'as Wirken der G' e1t iNnrer deren Erkenntnis aıch die profanen Wissenschalfiten der
Philologie, Literarkritik, Archäologie und altorientalischenGründung 1876 zusammengestellt. Nach TeM oskizzenhaften

Bericht u Der die Grundlegung der cchildert chronik- Geschichte beiziehen. Als letzte Erfüllung muß ZULT profanen
einzelnen Generalversammlungen und ihren Exegese die pneumatische dazu kommen. Man WIT demartig die

Verfasser 7zweiftfellos bestätigen können, daß sich miıtwesentlichen Inhalt bis 1941, da die durch Ciie (estapo
g  m Erfolg bemüht hat, ıIn der Darstellung SEe1INES Themasaufgelöst worden 1st Darauftf folgt eiIne Ubersicht 58  S d  'DeT die
die VO ihm aufgestellten Grundsätze auch durchzuführen.imponierende Arbeit, die O1 in den Sektionen, den In-

stituten und dien Publikationen bewältigt hat Den Schluß II Erster nı 3—19. behandelt unächst einmal
die 1S! Urgeschichte. Es wird dargelegt der Vorgang derbildet eine ganz knappe UÜbersicht eT die Arbeit Sie1t ihrer

Wiederbegründung 1 Jahre 1949 Die Theologie spielt 1n ÖpIung nach Gen 11 1—2, 4, N! der biblisch theologis Gehalt
des Schöpfungsberichtes wIrd herausgearbeitet. Als Hauptmomente

der 1ne größere Rolle, als 108028  z aAaUS der Tatsache schlie-
des Schöpfungsberichtes herausgearbeitet. Als Hauptmomente

Ben könnte, daß keine eigene theologische Sektion S1e. hier der Verfasser die klare ebung des Gottesbildes VOIl

aufweist icht 1Ur aTbe1itet Ain'e große Z.ahl VO  g Theologen der polytheistischen UmweltT, ferner das Freisein des Menschen-
verschiedenfachen Gebietes allen Stellen der Gesellschaft biıldes VOonl der pessimistischen Krisis eines verzweifelnden Ge-

es Mit Recht betont ber der uUuiOor auf der anderen Seite,mit  * S1e bewegt sich überhaupt DCLIIL auf den Grenzgebieten
daß auch dem biblischen Schöpfungsbericht das des enzwischen Theologie und mannigfachen S5parten dier Profan-

wissenschaft. Deutlich zeıgt sich das ETW den beiden Orients zugrunde Negtl; die naturwissenschaftli:  en usführungen
sind demnach DUr Wortbilder, ın die der NTIU: 80l den Menschen

bedeutendsten Publikationen, er kritischen Herausgabe gekleidet ist.  Y elıtere handeln über Schöpfungsbericht
der Akten des tridientinischen Konzils SOWITe dem sroßen und aturwissenschafi 29—36), Erklärung der Schöpfungswoche
Staatslexikon, das gerade 1n SeINET sechsten Anuflage > 37—43), die altorientalischen Kosmogonien 43—62) und die
erscheinen begonnen hat Ausdrücklich. erklärt Spael, daß Schöpfungsgeschichte ın der ethnologischen Urzeit 62—64) In

der 1n der dargestellten Schöpfungswoche s1e che! e1inSIN Schriit „auch d‘  Je weiteren Schichten dier Akademiker
und Nicht-Akademiker mit en Aufgaben und Zielen dier grandioses rel1gı0ses Gedich(T, das In SeiInem Gehalt unvergänglich

ist und bel dem VO religiösen Standpunkt u>S betrachtet
vertraut machen ınd Beitritt einladen“ will Diesem

jeder Satz wahr bleibt, mMag uch das naturwissenschaftliche Welt-
Zweck enen ust 1E 17 ihrer gefälligen Darstellungsform biıld sich noch sehr Ndern. Aus dem religionsgeschichtlichen
aehr wohl geeignet. Man kann 1UT wünschen un ho{ffen, erglei: des biblischen Schöpfungsberichtes mıiıt den (9)9)  IS-
daß sich 1n reichem Maße verwirklicht. des übrigen en Orients 71e. der Verfasser den Schluß,

Meijnertz. daß die öttliche Offenbarung nicht unvermittelt ın den geschicht-Münster
ıchen Raum einbricht, sondern vorgegeben atsachen aufgrei{ft,

che: C 1 es! des en TestameniIis, Urgeschichte S1e autert un d ar und einem echten NIU: Gottes den

und Orient, E S un 374 S: I1 Das Bundesvolk Menschen umgestaltet. Eın des ersten Bandes behandelt ann
die rage nach dem Ursprung des Menschen In GenGoi{tes, und 32# S55 Tyrolia-Verlag Innsbruck-Wien-Mun-

chen 1956, PTIO Band 98 ‚— . 2, 4—10 möchte auch Schedl keinen zweiten Schöpfungsbericht
Im Vorwort des ersten Bandes des Werkes legt der sehen, sondern ıst der Ansicht, daß der ufbau dieses Stückes

den sumerlschen Kulturhymnen entspricht, 1n denen zuerst be-
Verfasser, . O. Professor der Universitat (STAaZ un

richtet WITrd, W as noch nıcht da WAäl, und annn TST auf dem
Lektor der theologischen Hochschule der Redemptoristen Hintergrund dessen die Tat des Gottes, der den Menschen die
1ın Mautern. (Steiermark), dar, wW1e ZUTLT Entstehung dieser Kultur lehrte, euchtender ichtbar gemacht wird. Bezüglıch
Darstellung der Geschichte des kam Bereits 1 Jahre der Entwicklungslehre betreffs der Abstammung des Menschen

geht die Ansicht des Verfassers ahın, INa musse noch zuwarten,19438 War der Tyrolia-Verlag den uUtOT herangetreten,
1Ne Neuausgabe des 1 Jahre 7923 ın Auflage erschie- D1S den Naturwissenschaifte: gelinge, durch Entdeckung bisher

Lehrbuchs VO  - Äm. Schöpfer: Geschichte des ınbekannten Materials Licht ın die Abstammungsfragen
des Menschen bringen die Ergebnisse wie immer sSeiN,

besorgen. Im Endergebnis kam ber dann e1n Werk In
STEeis würden S1ie 1Ur beweilsen, wıie wundervoll ott den Men-

stande, daß sich VO.  - jenem Schöpfers grundlegend schen in den Bauplan des KOosmos hineingestellt hat Fa  82} ehan-
unterschied, daß der Verfasser sich nicht entschließen delt Ursünde und revangelium (S 88—114), @ £) die e1ldun!
konnte, sein Buch einfach als Auflage des Werkes VO  - der Menschheit 115—128), y  Q die Sündfilut 129—151). che

rechnet mit der Möglichkeit, daß die „Gottessöhne” VON GenSchöpfer erscheinen lassen, sondern OTZOßS, als
e1n e]jgenes und Buch herauszubringen. Da die hib die ıten meinten, welche miıt den Kainıten iıschehen ein-

gingen und dadurch 1n die Sittenverdebnis der Kainiıten mit hinelin-
lische Zeitgeschichte VO  } Allgeier, Freiburg 1937, VO Ver-

gez0gell wurden. ET stelilt ber auch ZUI Erwägung, ob Gottessöhne
lag Herder N]  cht mehr Nne  er aufgelegt wurde un!: csonst auf un: Menschentöchter nicht parallele, Ssich ergänzende Aussagen SiNnd,
katholischer e1te ın deutscher Sprache eigentlich 1Ur das in denen sich die J0% Spannungsweite des Menschen als eT!
Buch VO  - Heinisch, Geschichte des Bonn 1949, SOWwWIl1le Bindung un! Gottesebenbildlichkei widerspiegeln. Beim Flutbericht.

werden die ekannten, VO  g der Kritik erhobenen Schwierigkeitendas jetz ın deutscher Übersetzung vorliegende Werk VOIL

Riciotti, Geschichte Israels, 1! Wien 1952, 2! 1955, anerkannt, ber ihrer Tklarung wird die Zahlensymbolik der

das Thema Geschichte des behandelt haben, muß herangezogen. Darüber äaußert sich der Verfifasser ausführ-
lich ın einem: Chronologie und Urgeschichte überschriebenenzweiftellos begrüßt werden, W EeNll 1U  3 ın dem Buch VO  —
N 179—192). Er vertrı hier die Ansicht, daß das

Schedl u{fs NneUe eın Gegenstand berührt wird, der ja nicht ahlengebaude der Genesis keinen chronologischen Ablauf der
sondernHUr für den wissenschaftlichen Fachtheologen, sondern dar- geschichtlichen Ereignisse 1171 strengen Sinne bringt,

A M  ber hinaus überhaupt für jeden VO:  . Interesse Sein muß, Niederschlag einer geheimnisvollen Symbolik ist, eren volles
der iın irgendeiner Weise mıit der Bibel, besonders deren theologisches erständni1s uns allerdings noch Jedenfalls
Verwendung iın der religiösen Unterweisung befaßt ist, muß nach der Ansicht des Autors jeder apologetische Versuch,
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die Jahreszahlen der biblischen Urgeschichte als chronologische Qus Israel werden VO Verfasser die gewöhnlich VO.  - den For-
Angaben Iassen, notwendl scheitern; INd. muß annehmen, daß schern an  en  mmenen egenden namhaft gemacht, die alle 1mM
das WIT. er der Urväter Uun! der Patriarchen ungefähr 1n en der Landenge VOo  } Uez lıegen. Jlie diese Identi  aulonen
den gleichen Bahnen verlief wI1ıe das en der eutigen Menschen werden ber wahrscheinlich aufgegeben werden mussen. Der

ÖOrtsname Baal Zephon Ex 14,2 verweılst eindeutig In den NordenDer zweite Nı des erstien Bandes bringt 1ne ausführ-
iche Darstellung der Ges des en rlıents (> 1906—359), des Isthmus Hier U:  - muß Teilich er ahrscheinlichkeit nach die
gewl. e1In egrüßenswertes Unternehmen, ca ja auch die Ge- ZzZuerst vorgeschlagene Identifikation mıit dem Sandhügel maham-
schich‘ des Alten Testaments iın ihrer Besonderheit TST auf dem madıje der mit dem üge. ras qasrün der ustie des e]l-
Hintergrund eiINes ergleiches mit den Gegebenheiten der alt- INGCECICS, wohin und für sıiıch der antıke Name Kaslos für Baal
orlientalischen Umwelt klar hervortrı: Es WIrd 1eTr das Wich- Zephon ren wurde, aufgegeben werden. Ein waäahrend des

Zweiten Weltkrieges veröffentlichter phönikischer I1e scheintgste uüuber es!  A  e, Kultur und eligion der altorientalische
Welt dargelegt un! die diesbezüglichen er.  N1sSse gYpiens, vielmehr darauf hinzudeuten, daß der 1m Exodusbericht genannte
Mesopotamiens un!: auch anaans behandelt. Be1 der Darstellung Ort Baal Zephon miıt Tapanches tell e] her identiüfzlieren ist,

WOTITaUS sich erg1ıbt, daß der Durchgang durch das Schilfmeer sichder agyptlischen eliglon chlıeßt sıch chedl der bekannten, VO.  -
dem Wiener gyptoiogen er vertreienen ese anN, 5 sel einer SUdOSsÜll:  en Ausbuchtung des Menzaleh-Sees vollzogen
schon 1n der stien erkennbaren ase der agyptischen Religıon hat. Als Zeit des Auszugs glaubt che: miıt erher die ersie

Hälfte der Reglerung Ramses 1L (1301——1234) annehmen müssen,der Glaube einen höchsten Gott, den SChÖöpfer un Erhalter Cer
Welt, nachweisbar, un! der ‚patere ausgebildete Polytheismus der WOTIaQaUS sich ergibt, eT arao der edrückun: Sethos
‚el1g10n gYptens wäre eigentlich 10805858 1ne Nntartungsers  einung. (1317—1301) Jewesen ware. Diese ese Verir! Je auch
Es ware vielleicht gut gewesen, Wenn che! ler auch auf die Wright, 15 Archäologie, Göltingen 19538, Die

Israelstele des Merenptah hält e1in oment Del der Landnaagyptschen Weisheitstexte hingewiesen a  e, Qus denen ja au
er seine Bewelse für die VO  5 ihm veriretene Annahme holt, sraels ifest. Ausführlich behandelt der uUiOr die Einrichtung des atl
die als solche Teilıch nıcht hne gewisse SChwierigkeiten ist. Kultus (S 136—219) Uun! ebenso das Pentateuchproblem 4—270)

Man WITrd dem ohl abgewogenen Urteil che ZzZustimmen können,;( Vergl. ayer, Monotheistische trömungen 1n der orienta-
lischen MW! Israels, [11957] 97—113). Als Trheıma: der die immer klarer zulage Teiende Fragwürdigkeit der Hypothesen
der Semiten nımmt der Autor wıe viele andere die SYI1lSCH- der klassischen Pentateuchkritik Detont un für den ISPIUuNng des Wer-

kes Moses verantwortlich acht (wenigstens für den Stoif, der 1narabısche ustie dIl; WeNn Der tatsachlıch 1ine indogermanisch-
semitısche pTrachverwandtschaft g1ıbt und sprechen gute der S1010 8 Jahwequelle enthalten 1st), andererseits Der auch den Vel-
Grüunde dafür (vergl. das letzte zusammen{fassende Werk au{f diesem WI]:  elten Werdeprozeß unseres heutigen Pentateuchs ın Rechnung
Gebiete, Cuny, Invıtation 1’ etude Comparative des langues tellt, Del dem sıch 1 aulie der ahrhunderte die Jahresringe
indo-europeennes et des angues chamı1to-semitiques, Bordeaux der atl Ges das ursprüngliche Werk des Moses legten,

annn kann urhlı die ITheima der Semiten NUur ın den die 1U.  - iTrellich, W16 der uUiOTr miıt echt Ssagt, nicht willkürliche
ucherungen darstellen, SonNndern Ausdruck einer gesunden. Lebens-Ländern NnOrdlıch des Kaukasus gelegen aben, da 1U dort solche

offenbar 1n UTr.: 1} Zzurückgehende sprachliche Beziehungen Ta SINd, die das alte Erbe nıcht toten uchstaben, sondern
ZzZwischen den Urindogermanen un! Ursemiten denkbar Sind. iıcht 1m Geilist 1n der anrhelı tradierte. Der dritte 2038 des
recht Verstian:  ıch ist C bei che: 1n einem AT mıt zweiten Bandes behandelt ann noch die Landnahme Kanaans
der Überschrift: Die ‚INndogermanischen‘ VOölker 272—282) auch 209—317), wobel auch die Ergebnisse der rchäologis Ert-
die Kassıten und Churriıter untier der Bezeichnung ‚indogermanisch‘ Oorschung Palästinas ausführlıch Sprache kommen, die Richter-

eit (S 292—313) SOWI1e die 1m Buche uth dargestellten Te1lg-erscheinen, WEeNnNn auch dieses Wort 1n Anführungszeichen sie.
Man bezeichnet doch diese Völker, bel denen ireilıch 1Nne iındo- nNnısse (292—313). Im s1e! der UiOr ıne irele LOVel-
germanische Oberschicht gegeben hat, die Der ihrem Iund- i1silische Bearbeitung eines geschichtlichen Stoffes Q us der Kıchter-
Destand Nnach zweifellos weder den Indogermanen noch den ze1it. Wie der ersie chlıeßt auch der ZzZw eıile Band mıiıt einem

Personen- un achverzeichnis abSemiten gehören, miıt dem Terminus aslanısch und zahlt d.az' auch
de Urartäer und die Elamier, Der die allerdings che! ler nichts Alles ın allem betrachtet, ist das bisher vorliegendeSagtl; und doch hätten hier unbedingt ZU mındesten auch die Werk VO  - Schedl sicher 1Nne wertivolle Bereicherung desletzteren Erwähnun: en müssen, die doch viele ahrhunderte
der torientalischen es! hindurch oit eın recht bestim- bis jetzt auft diesem Gebiete vorliegenden Schrifttums. Wenn
mender Faktor geweSsSen Sind und 1ne sehr bemerkenswerte eigen- der Verlilasser auch nicht immer Neues vorträgt und bei
ige Kultur en en (Vergl. ayer, Die Bedeutung manchen Fragen VO.  - einzelnen Forschern ine abweichende
ams 1n der es: des en Orients, Saculum 11959] einung veriretiten wird, hat der utOr doch das Ver-
198—220.) Der Nı über altorj]ıentalische Chronologie 283 dienst, iın einer gut lesbaren, auti den neuesien Stand derDIS 288) orJıentiert sehr instruktiv ber die Bedeutung der DEeu Forschung gebrachten und klar gegliederten Darstellungaufgefundenen Königslisten, die Wichtigkeit der astronomischen SeINn Thema behandeln. Das Werk wird insbesondersBerechnungen SOWI1le ber die Neue Methode der Altersbestimmung dem 1n der Praxis des Bibelunterrichts Stehenden wert-durch radıoaktive Kohlenstoffisotopen, Bel der Darlegung der Ver-
hältnisse Kanaans 302—359) WI1Td auch dlie Chabiru-Frage be- volle nregungen vermitteln können, Der auch der mit der
Tu.  IT doch Spricht sıch der V erfasser nıcht eindeutig daruüuber QUS, wissenschaiftlichen Forschungsauifgabe der Bibel des
ob die bıblischen Hebräer diesen Chabiru gehören Be1li der Betraute wird das Buch manchen Fällen mıiıt großemund für sıch Darlegung der Religıon der Kanaanäer ware utzen ate ziehen können. Einige kleinere Uneben-vielleicht gut GeWESECN, die des Gottes El noch positiver
herauszustellen, bei dessen Gestalt doch nıcht Aur negative Züge

heiten des Werkes, wI1e vereinzelte Druckfehler SsOoOWwIle
manchmal Inkonsequenz bei der Wiedergabe Iiremdspra-wlie Dei manchen anderen Figuren des altkanaanäischen Pan-

theons hervortreten, sondern auch solche, die die Hoheit und chiger orte, wird INan übersehen können. Es ıst hoffen,
ajestä eines ursprünglichen ochgottes erkennen lassen. der Verfasser bald auch die noch ausstehenden Bände

Der Band II des Werkes Täag' den 1ıte| Das Bundesvolk sSe1ines Werkes veröMfNentlicht.
Gottes, Der erste nı daraus behandelt die Patriarchenzeit Regensburg Rud ayer.Nach einer Darlegung der lıterarıschen Art der Patriar-
chenerzählungen oMmM' die es! Abrahams
Isaaks Jakobs und Joselis ZUT Darstellung. Studer, Basilius, Die theologische Arbeitsweise des ohannes VO:  -

Damaskus, S5tudlia Patristica el yzantina., Heft, Buchkunst-der rage nach der Chronologie dieser Zeit rechnet che auch verlag 19D6, D U, 141 13,80.ler wieder miıt Zahlensymbolik und ist der Ansicht, diıe Zeıit-
bestimmung der Patriarchenperiode sel ganz auf S1ch ste. hne Es wäre sicherlich falsch und irreführend, irgendeine
VO:  } der Regierungszeit ammurabis estimm! SeiNn. Abraham Iiremde Denkart und Ausdrucksweise mıiıt dem MaßstabWITrd 1850 V, Chr., die Einwanderung nach Agypten 17  - uUuNsSsSeTES europäischen Denkens und Redens deutenCHr- 1Iso 1n der ‚poche der Hyksosherrschaft, angesetzt, Die
Zeit des Agyptenaufenthalts der Israelıten wird mit 400 Jahren wollen. Nicht weni1ger unangebracht wäre C die Dyzan-
angegeben Der Z.weite nı des zweiıten Bandes an tinischen Theologen un ihre Darstellungsweise nach den
Moses un: den Zwölfstämmebun: 113—270). Bel der Trage Prinzipien der eit der Scholastik entwickelten abendlän-
Nnach der Bestimmung des Ortes des Meerwunders beim Auszug dischen Theologie abzuurteilen: das, W as uns Nebensache
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durch die gotterfüllten Kirchenväter geoffenbart at? Dasscheint, Wäar ihnen außerst wichtig; fehlt e der
tiefe Sınn für die Tradition als fortgesetzte Wirkung des Nebeneinanderreihen aller dieser Stimmen ist für heute
(;eistes Christi 1n sSe1INer Kirche:;: 1SeIe Überbetonung der “eine Kompilation”, für jene Jahrhunderte ber Wäar die

Symphonie der verschiedenen Klänge des einen otivs,verstandesmäßigen Begründung und Erklärung der Jau-
bensgeheimnisse schien ihnen eitler Versuch und der göttlich seoffenbarten Wahrheit. ogar die Auslegung
Versuchung des Bosen, WE S1e über die Tenzen der der sich scheinbar widersprechenden Steilen der Schriit
VO  — den Kirchenvätern gegebenen Erklärung hinaus BC- der der ater 92), die schon ın den Sessionen der
trieben werden sollte., Konzilien wiederholt stattgefunden hatte, gleicht der Auf-

Um willkommener scheint INIT die vorliegende Un- lösung eiInNes verstimmten Klanges In die Harmonie des
Finale. Daher die Ehrfurcht des Jo (S einleitendertersuchung STFE denn S1e wirit ben eın klares Licht 1 die

theologischen Voraussetzungen der Arbeitsweise eines DYy- Brie{1) VOL len Quellen der Tradition (55 58—64;: /O; 90);
zantinischen Berufstheologen, WE ich d  I1 darf, und S1Pe ist übrigens der gemeinsame Zug des orientalischen
1äßt uns dadurch einen deutlichen Begrifi VO  — der enta- Christentums un: quillt d uUuS SeiINeT geistigen Einstellung

hervor nach rückwärts gerichtet 1271); daß nämlich dielität der Ööstlichen Theologie gewinnen,
In den fünf Abschnitten ceiNer Arbeit bestimmt St Kirche Christi ine zeitlose, ın die Ewigkeit wurzelnde (Gie-

meinschaifit des Hl (‚eistes bildet, und die Teilnahmedie Art der theologischen Tätigkeit des Jo 7 EM 1 9C6- ihr heiDßt Tradition. Richtig notiert ö5 57)J; daß in denschichtlichen Milieu des SaBE (1 Abschn.), stellt das iel
dieser Tätigkeit 1n bezug aut die Adressaten und die Bilderreden allein ‘Persönliches’ vorhanden isEe handelt

sich Ja dabei 1nNe zwischen Kaliser un Kirche nochAufgabe des kirchlichen Lehrers fest 2 Abschn.), untersucht
debattierte ragedie Stellungnahme des utors kirchlichen Lehramt

(3 Abschn.), der Hl. Schrift und den Aucgctoritates Irgendein philosophisches System der Antike 1n
WI1Ie bei den Kirchenvätern überhaupt feststellen(4 Abschn.) un! ZUT Philosophie (5 Abschn.). Mit eiINeEer

suchen cscheint mMIr sinnlos; denn der Einfluß antiken Den-ausftführlichen Angabe der edierten und ınedierten Quellen
und der Literatur und dann mit der Problematik sSeiner kens „Dezieht sich 1 wesentlichen mehr auft die Termino-
Arbeit leitet StT. die Untersuchung e1Nn un! chliebt sS1e miıt logie un vielleicht auftf einige 68  Prinzıplen 116) Der

Satz ist wahr nicht 1LUFr 1ın bezug auft die Manichäer,der Tage nach dem Einiluß des utors auftf die Nachwelt
ab; folgt e1nNn dankenswerter Anhang mit Wort- un! sondern auch 1n Hen metaphysischen Fragen schlechthin
Namensverzeichnis. Lange un! wertvolle Anmerkungen (vgl JoannOou, a. Einleitung). TOTLZ der entmuti-

genden Aburteilung St.s, es fehlte ihm 1ne einheitliche untTassen verschiedene 1 exie aufgeworfene Nebenfragen
un! könnten als Ausgangspunkte Z.U 111 weıteren sichere Philosophie, nicht weniger als den anderen Vätern

Studium dienen. Das Verständnis des Gedankenftülle On auch 124), würde sich lohnen, glaube ich,
die metaphysischen Begrifie VO. Gott, dem Kosmos undreichen Werkes wird dadurch erleichtert, daß 5St. e1n kurzes

Resume Ende jeden Abschnittes gibt dem Menschen, die bei V, vorliegen muüssen, gENAUECI
untersuchen.Der Leser muß sich jedoch den peinlichen Eın-
Zum Einfiuß des Jo auf die byzantinische Weltdruck wehren und die Versuchung, die Werke des

Jo V, geringzuschätzen, wel.  1 S1e kompilatorischen CGha- 130 un 131 Anm. 10) mMu. ich eines hinzufügen: Er ıst
rakters der ausgesprochene Kompilationen 1N!  d> 29), wahrscheinlich auft die Durchdringung un schließlich Be-

herrschung des konstantinopolitanischen Mönchtums durchweil Jo O “keine tiefe Ergründung der Glaubenswahr-
heiten, keinen intellectus Äidei suchte? 53); weil °das die seit nde des VO Islam verfolgten und VOL

Daß, nicht ber das Wie begründete” 54) und “die Er- ihm flüchtenden syrischen Mönche auch zurückzuführen;:
daß immer größer geworden ist beweisen die yrahllosenläuterung un! Unterscheidung der Begrikie” 1n einer “e1N-

fachen Darstellung der Lehre? 55) wiedergibt. Die or{tie Hss SeINeET Werke (vgl Bonitaz Kotter, Die Hs.-Überliefe-
klingen hart 1n mıit rationalistischen Beweisführun- rung der Pege N0Se0sSs des hl. V. Damaskos, Dissert.

München 1957, 129—130).BEN gefüllte Ohren. Wir VETBESSECN dabei, daß die Wahr-
heit, insbes. die auftf ott bezogenen Propositionen, nicht Abgesehen VO der pessimistischen Einschätzung des
„demonstrari“, sondern 1Ur „mOonstrari“ können, oder, MS bleibt das Buch St.s e1n unentbehrliches Vade-

nicht 1UT für das Studium dieses Kirchenvaters,mit Aristoteles sprechen, daß alle Tien der logischen
Beweisiührung sich auf den modus zurückführen un sondern auch. für das Verständnis der byzantinischen
dadurch bestätigen lassen; denn der eigentliche Bewels ist Theologie.
1ne Analyse des Inhalts eines ersten Satzes, der —- JoOoannou.ün}chen.beweisbar ist, weil ben der TSTIEe ıst. Gott-wahrheit ist
I1LUT durch Schau, durch den „Nus  . erreichbar, natürlich Ruh, Kurt, Bonavenitfiura deutsch. Eın Beitrag deutschen Fran-
nach einer tiefen, vorausgehenden einigung der Seele, ziskanermystik und „scholasti. (Bibliotheca Germanica, VIL.)

Bern, rancke-Verlag, 1956, 384 S J Pder „Katharsis“ vgl Joannou, Die Illuminationslehre e
Psellos U: Jo Italos, Eittal 1956, 31—35 Eın solcher Seit Erscheinen des Buches des Germanisten Wiel.

Aufstieg ist allen Christen, ob Mönche der Laien, 1Nne Schmidt, Die „Vierundzwanzig Alten“ 0os VO  - Passau,
Pflicht: darin besteht ben das Positive des Christentums, Leipzig 1933 (vgl Theol Rev. 3 9 1940, 71—6) ist keine ArT-
das INa  - irrtümlicherweise 1n 1ne der gemeinen enge beit mehr veröHentlicht worden, die einen ähnlich grund-
vulgum u verriegelte Sphäre mıit dem geheimnis- legenden Beitrag ZUTLC Erforschung der franziskanischen
vollen Titel „Mystik“ absondert:;: WOgeESeEN die bloße deutschen Mystik des stellt, wIle das vorliegende Werk
Tugendlehre e1n negatives „abstine“ darstellt. nentbehr- des Schweizers Kurth Ruh.
liche Voraussetzung des Aufstiegs ott ist, WI1e gesagt, Schon die Arbeit War e1n meisterliches Vordrin-
die Katharsis des Geistes durch den rechten Glauben, die SCIL In wissenschaftliches Neuland; S1e SEeTIZz einem rela-

H1V schmalen Punkte und sucht 1n hoher Selbstbeschrän-Orthodoxie: die richtige un! klare Darstellung VO dem,
Was VO  } ott (Theologie) und VO  z} uUNsSsSeTeEeN: Beziehun- kung die Überlieferungsgeschichte 1Ur der „Vierundzwanzig
SCcH ott (Oikonomia) weiß Ist nı ıne Selbstver- Alten“ möglichst definitiv durchlichten un! auszuschöp-
ständlichkeit, daß INda.  - dabei ezug auf das nımmt, Was fen. „Bonaventura deutsch“ geht ebenfalls (wie könnte
uns ott selbst, der Hl elst, durch die Hl Schrift, durch uch anders se1in VO  } eiNner cehr weiten Hss-Forschung
die kirchliche Autoritaäat 1n den Kirchenversammlungen un dQU5S, entwickelt auch die gleiche staunenswerte Energle.
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Wenn dieses Buch aber 1n Sprache und Aufbau nicht das Gregorlana 1943, ist teilweise gedruckt; auf ein wich-
innere Ebenmaß seines OTrgangers erreicht, dann besitzt iges Problem kommt Rahner 1n der Revue AscMyst. 14,dafür, glücklicherweise, 1Ne ganz andere vitale Spreng- 1933, sprechen.) Manche der hier ın Frage stehenden
kralit und einen großzügigen Enthusiasmus, die notwen- spätmittelalterlichen Texte wurden in den Klöstern
dig sind, WEenNnn Man, wWI1Ie 1n diesem Buche, gewissermaßen ople herumgereicht, 1e Textgeschichte die Aus-
einen onunen:' als solchen anzugehen un durchfurchen N95S5- un Zentralpunkte erkennen gibt, die freilich
unternimmt. ihrerseits e1n Sekundieren der lokalhistorischen Archiv-

Das macht doch den spezilischen Charakter und den Wert Iorschung erwarten.
dieser, WIe uns scheint, außerordentlich bedeutsamen Pu- Es wäre verlockend, hier manchen Einzelheiten dieses gefülltenblikation aQUuS, daß S1e neben dem ehr realen Beitrag ZULC uches nachzugehen. Das moöchte indes einNner solch vorwärtsdrän-
Bonaventura-Forschung und ZUT Geschichte der deutschen genden eistung gegenüber her eın erscheinen; zZzZudem haben
Mystik, w1e VO. Thema in dessen CNSCIET Deutung auft- WIT auch DSerTre am Voraben: des Krieges gesammelten Materialien
gegeben wird, gleichzeitig auch noch für die Erforschung nıicht ZUT and Nur 1es en WIT heraus:
der deutschen ystik e1n weiıtes Abstecken Horizonte Die Überlieferung der gut 130 bekannt gewordenen Bonaventura-
darstellt und damit konsequent e1n verheißungsvoll Iun- Hss beginnt 1m der Jahrzehnt des ahrhunderts Un:
diertes Programm gewinnt, das ebenso mıit dem Namen Treicht Ende des 5. Jahrhunderts ihren Höhepunkt, ‚weifel-
Bonaventuras sichtbar wIird. los untier dem Einfluß der damaligen Observanzbewegungen. amı

werden WIT mitten ın die Zeıt hineingestellt, die NnOoch der TIOT-Das Werk gliedert sich 1n drei Teile Dem IL Hauptteile Sschung arr Sodann kennen WIT UT in einzelnen Fällen die5& 97—301), 1ın dem die vielfältige Hss-Überlieferung [ 8005 Bearbeiter der 4# selbständigen Verdeutschungen echter er.
melt und gesichtet und gleichzeitig auch nach rechts un! Die wenl1gen, die „Dekann S1iNd, SINd Kartäuser (wie Ludw. Moser,

asel; überhaup scheint sich der Kartäuserorden besondere Ver-links noch manche Lichtung geschlagen wird, geht als
eil die „Einführung“ OTauUus 21—93), und folgt iın dienste Bonaventura erworben haben), annn Benediktiner,
eil I1II als Frucht und Probe die Edition etlicher exie Dominikaner, e1n Weltpriester und später noch ein Augustiner;

ist, merkwürdig eENUGg, untier ihnen nO kein Franzıskaner305—61), mıiıt eigenem „Glossar“ 363—72).
In der klaren Ausrichtung, die für das den Werken

namentlich bekannt geworden. mı . ın Erscheinung, Wäas auch
die Umtexte 1n den Hss andeuten, daß nicht durch seinen enun! der Wirkung Bonaventuras nachgeht, SOWwWeIlt Sie In iwa geschickt verbreitet worden 1st. Ebenso erweist sich dasdeutschem Sprachgewande tieststellbar sind, gewinnt die betonte Abgrenzen der rden“ un! Schulen“ In diesem Schrift-Untersuchung einen unerwartet bunten un! lebendigen Lum eindeutig insgesamt als nıcht gerechtfertigt. ist 1mMm schonsten

Querschnitt durch das mystische Schrifttum sämtlicher deut- Sinne Kirchenlehrer. Aus der Gruppe der aszetisch-mystischen
schen Mundarten. LS erscheinen schlichte Übersetzungen, Werke erreicht allein das „Soliloquiu una|  ängige Übertra-
erklärende Bearbeitungen und ireie Nachschöpfungen der 1n Mss und 11 nkunabeln, während VO. den franzis-

kanischen T1ıLten die ita des Hl Franz mit f  O Übertragungen,echten un! der (Zeichen der Hochschätzung!) noch zahl-
reicheren unechten Werke Bonaventuras. Andererseits g..

57 Hss un! Q Tucken der Spitze jiegt; jenes weist mehr 1n
alemannisches, dieses vorwiegend in n]iederländisches Gebiet Diewährleistet der Name B.s genügende Beschränkung; schon unechten erke, die ja auch das mittelalterliche Bild B.s formen,manch einer, der w1e Ruh ulfs Ganze ansetzte, ist der noch en sıch ebenfalls 1n euischer Sprache. Hss Vonungesichteten Überfülle der Schriften und Titel, der oft ihnen auf, konnte ihnen bDer noch nıicht die gleiche Aufmerksam-

d.  m  n Hss un der Querverbindungen spätmittelalter- keit wıdmen.
licher Texte schließlich doch erlegen. An den volkssprach- Eine SOzlologische Befragung der SS, WI1IEe S1e twa Burdachlichen Bearbeitungen ist Nun, wI1le nirgendwo SONST, der wünschte, hat der Verfasser noch nicht streng durchgeführt,Prozeß der Eindeutschung B.s beobachten. Das iıttel- [9)800688 Der gelegentlich auf diese Tage sprechen 298
hochdeutsche verfügte ja noch nicht über 1ne Iertige 'Ter- Es gefällt hier weniger, 74) die Meinung Wiel. Schmidts,
minologie, sondern mußte 1ne solche TSt schaffen. S0 kann WeNnNn auch mehr nebenbei, doch ohl eiwas eilig übernimmt,

nach der 1mMm Kreise der Teiber, Leser un! Besitzer dieserhier diese Bemühungen gewissermaßen Schritt für
Schritt durch die deutschen Gaue verfolgen. Und wWI1Ie weit B.-Handschriften „Zeugen der Emanzipation der Laienwelt gefun-
beeinflussen diese exie wiederum die zeitgenössische den ja geradezu „dingfest gemacht“ werden können. So eIiwas

Mag 1mMm ahrhundert geben, hier jedoch Nıcht. bleibt sıchMystik, insbesondere das Predigtwesen? Diese besaßen ja glücklicherweise nıcht YJanz geireu, 1ne solche Auffassung könntemit ihrer spezifischen Herkunft naturgemäß schon für weite ın falsche Richtung abdrängen. Das VO.  5 der Familie selbst geför-Kreise 1ine besondere Autorität, un die große anl der erie Mündigwerden der Kinder ist jedenfalls nicht manziıpation,noch erhaltenen Mss unterstreicht auch äaußerlich ihre ohe dieser Ausdruck ist vorbelastet. Wie Sind ennn auch NUur diese,Bedeutung. Mit ihrer Wirkung wird INa  - weiterhin schließlich doch VOo Geistlichen angefertigten Verdeutschungen
rechnen haben stellt S1Ie U, d.. für das Buch „Von dreier- „SOZUSAageN ireigegeben, prlesterlicher Hut Nntru 25)? De-

tont den pädagogischen Charakter dieses Schrifttums. Der gleich-lei Abgründen“ fest. Die eingehende Betrachtung der deut-
schen Bonaventura-Mss OÖördert aber auch andere VeTI- VO angezogene Gesichtspunkt der Seelsorge ist doch
wandte Schriften d US der Iranziskanischen Literatur und der ungleich wirklichkeitsnäher und ITuchtbarer. Schließlich onnte

auch die Volkskunde rauchbare Gesichtspunkte abgeben. Manliterarischen ystik Tage, eine VO. beeinflußte aglo- wird hier, Wenn INa  - VO.  5 „Laien“ sprechen will, auch nNn1]ıe ar.graphie, weite Zeugnisse Iür das Predigtwesen un auf das NsiLtu: der (weltl:  chen) Dritten en hinweisen können,manche Namen unbeachteter Autoren (der „Nürnberger“ deren Mitglieder sıich ja 1n den hier aufgeführten Hss oftJoh Einzlinger, 280, ist nicht einmal in das onst ausdrücklich selbst NCNNEN, Iso auf die „lerziaren“ (auf welche
Von der alemannischenreiche egister eingegangen) chreibweise diese sSıch übrigens VOI Jahrzehnten selbst geeinigtÜbertragung Ps.-Bonaventuras, De VII itineribus aetern1!- aben, nıicht „Tertiarier“, der für „veziarinnen“ gar „ Jertiarissen“).

tatis, dieser einflußreichen und hervorragenden „mystischen Der Einleitungsteil hat seinen Schwerpunkt 1m Kapitel, 1n der
Summe“ Rudol{fs VO.  = Biberach, kündigt die Devor- ers1 ber „die deutsche ystik un! Scholastik der Franzıs-
stehende Edition un! betont damit nachdrücklich das kaner“ 1mMm die tatsächlich noch n1e 1mMm Zusammenhang
VO  - ihm Uun! anderen wiederholt verkündete Postulat der reichhaltig geboten worden 1st. Man könnte hier manche Einzelheit
Edition VO.  - Texten. Rudol{f, A{  Der den das Straßburger Ur- Qus der NeUeTEN, zumal theologischen Literatur vermissen, das Verlr-

schlägt ‚bDer WEenig; aiur werden in diesem ersten Versuch reichekundenbuch übrigens noch unbeachtete ieste aten Dbringt,führt dann mitten hinein In inhaltliche Probleme, die U  ber Hinweise Uun! Gesichtspunkte dQdUus der rel angewachsenen ‚a-
nıstischen Literatur9 und die Arbeit drängt Ja selbst VOTI-die Germanistik hinaus auch die Theologie interessieren. wärts. Die Veröffentlichung un! Würdigung der T1iten Mar-(Eine rom,  F Diss. des Ungarn arl Henkey-Hönig, Univ. quards VO.  - Lindau Dezeichnet als 1ine der dringendsten Auf-
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gaben spätmittelalterlicher Orschung (S> 55) Erfreulich die Mit- kommen auch formale emente. Be1 diesen späteren
teilung, daß WIT die T1LISCHE Edition des Job-Iraktates arquards Autoren 1SE oIt eine starke Verbreitung dier Texte festzu-
VO. ammler erwarten en Daß die 1934 VO. M1r stellen, e1INe w e1te TEUUNg C(er MSıS. Wenn das einen SInnn
geboten ers]: ber Marquard-Hss „Sıch verdoppeln, verdrel- haben Soll, dann zeugt dies doch, daß Jetzt auch dire Leser-
achen“ WITd, ONNTLEe 1ch bestätigen. Den SEiINEeTZEIT noch unbe- welt, daß der Mensch miıt seinen geistigen Bedürinissen
kannten, selbständigen Iraktat „De paupertate  - besitze ich in beinahe als gleichwertiger Korrespondent neben den U{TOT,Koplen Hss, VO  - denen 1ne 1 Kriıege verbrannt ist. das Leben neben die Spekulation T1 un der „Volkskreis“,Man gibt nicht geIn die HoHnung Qg alız auf, wenigstens noch auf
diesen Iraktat Marquards zurücckommen können. Die NervOoTr- sosehr das der Mystik widersprechen scheint, neben das
ragende Gestalt des Heinr. Vigıilıs, die, Tkannt und noch nicht Individuum. Es ist eIn großer Prozeß der Psychologisierung,

der hier sichtbar wWwird. Die Tatsache, da ß Bonaventura undTkannt, ler er egegnet, überhaupt üurnberg als blühendes
literarisch-mystisches Zentrum sind 1n diesem Zusammenhang nO mıit ihm das franziskanische Schrifttum 1 allgemeinen
nicht recht gesehen (Das „Alphabet”, 283, dürfte eher der salm Jetzt inen breiten Zuspruch finden, so1l doch wohl andeuten,
118 sein.) Dieses ürnberg des ausgehenden WIrd hne Z wel- daß S1e irgendwie dem „Leben“ näherstehen. Man kannn
fel Leuchtkrait dem Regensburg des mittleren 13 der dem 19008  - hier weitergehen un Iragen: Wenn „Bonaventura”
Straßburg des spateren Jahrhunderts verglichen werden können, gerade den Niederlanden einen großen Einduß ausübt,un! insbesondere Vigilıs dürite als der lassısche Bonaventurlaner
der euts:  en ystik. hervortreten. die doch das Aus{fallstor nach Spanien sind, besteht dann

iwa eINe Verbindung mi1t der psychologisch ausgerichteten„Bonaventura deutsch“ bietet exakte [0)  Uung, ennn Der auı
Apercu un! Intuition. Wo S1ich unvermutet ussichten Olinen, großen Mystik Spanliens? (Über Bonaventura Spanien
werden ausgebaute Sonderstudien eingefügt (wie iwa A Der- vgl Archivo Ilbero-Americano 1 9 1921, 342—99). Ist das
seizer Moser, AB Terminologie der „ltinerar1um“-Über- 'ber der Falıl (und WIÜIT glauben e's), dann würde Sich ja
setizung, 191—202; miıt Moser-Gilossar, ebenDbel wird ine Jeser Umbildungsprozeß geradıe Jahrhundert, also
enge VO. Korrekturen, ETgäa:!  en gleich L1EUE Hss ZU: dem Bonaventura-J]Jahrhundert Ruhs, und auf deutschem
„Neun-Felsen-Buch“” Merswins, 100, der Yal /RaRE „ATSs moriend1ı Boden abspielen, groDxD Tformuhliert: VO'  - der mehr spekulativen
Ps -Capraniıcas DZW. des ıkolaus VOIl Dinkelsbühl) und VOo.  5 „Deutschen vstı (Uum ENSCTEN Sinne) ZULr beobachtenden,
Einzelerkenntnissen a  zeut, die auf Grund ausgebreiteter
Hss-Kenntnis hat und ZU1I Mitarbeit schon günst1g aQus deskriptiven Mystik, die 1mMm Spanien des Jahrhunderts
seinen anscheinend umfangreichen ammlungen ntlaßt. Brauch- 1NTe: größte Blüte erlebt. Dars könnte dann doch wohl E1n

wWeferes Verständnis ermöglichen TÜr die mächtig bewegteare Themen egen S1ıch nahe, INal mochte 1, utzenden
VO.  - Ooktorthesen. Der 11L Teı1il bietet ıne definitıve Edition der Vielfarbigkeit er mystischen Literatur VEeSECT Periode und
aQus eun anderen ausgewählten schwäbischen Rezension der „De der Form der Darstellung, Ja selbst dier Sprache; un d
triplici via”-Verdeutschung (welche Ausgabe LU  - auch Übungs- S1e aNONVIN auftritt, da WÄäTe SE e1Nn typischer Ausdruck
zwecken gesondert bezogen werden ann Überall S1e. 109028  w den der Seele des Volkes, „Mystik“ bedeutet ja etztlich mehr
rührigen uUui0OTr ebendig erke, wIie entscheidende Momente „Leben“ als „Lehre“. Das Jahrhundert ware also 11
bald Tkennt, bDer Formulierungen unaächst nicht stolpert, Vel- Wirklichkeit icht epigonenhaft und beanspruchteıinzelt auch SsSeın Können betont Dbeweist, 1 ganzen sehr klar un: mit vollem echt 1Ne Beurteilung, die icht VO außen,zuversichtlich steuertl. Das acht seine Arbeit ungemein sympathisch. vielleicht SOBar noch ungeschickt, S1e herangetragen wird.

Der größte Te1il der hier ausgebreiteten Materialien wird „Bonaventura deutsch“ führt weiteren Konsequenzen:
VO'  w} Neu erschlossen. icht minder bedeutsam und folgen- Wird dieser We1ise dier Begriff der mittelalterlichen
eich dürfte 'Der schon die grundsätzliche Richtung des „deutschen ysti bewußDt freigehalten fÜr die NZ|Buches Se1. „Bonaventura deutsch“ konsequent durch- mystische 1UeTaTur ın deutscher Sprache, ıst anderertseits
‚geführt, Wird nämlich praktisch Nem Programm, dais doch nicht die Q geistliche Prosa d'es 13. bis
autf eiINe dreifache Mehrung hinausläuft: Jahrhunderts schon ohne weliteres deutschen Mystik

Zunächst werden der deutschen Mystik '(eUuUe Gebiete chnen.
erschlossen und damit ihr Begrili schärfer gefaßt. Eis glbt zunächst e1Ine ausgebreitete Übersetzungsliteratur.

Man kann zuweilen hören, daß die Erforschung der Wenn auych nicht be: allen Autoren dem Maße w1e bei
deutschen Mystik mit der Ausgabe etiwa der Werke Meister B $ S doch bei vielen a'u's dem christlichen Altertum und
Eckharts einer großartigen Konkretisierung gelangt sel, dem ugustin und Bernhard übertreffen 17 IS  °cdaß aber die eigentliche Forschung, die Erschließung VO'  - Es zeichnet sich eine starke theologische Kurrente ab, cdie
Neuland, praktisch SEeLT Jahrzehnten nicht iuSs einem Kreis der „mOodernen Seelsorge“ dienen wüll und sich weithin VO'  -
herauskomme, W1e e!] durch die überragende Autorität lateinischem Schrifttum nährt Nicht jede Predigtsammlunggroßer Germanisten Se1it langem abgesteckt WUurd: Der ist schon ZUTC deutschen Mystik rechnen, 1UT deswegen,Begrii{f der „Deutschen Mystik“ hat sich weithin In der waeill S1e ın deutscher Sprache überliefert —-  ‚ Ja selbstLiteraturgeschichte und auch 1 Auslande auf die drei eigentlich mystische exie haben 1Ne verwandte Stellung,großen Meister iNTe Schule Testgelegt, Man welst da weil ihre lateinische Vorlage nicht ungleich bedeutungs-und dort wohl auf diais unabsehbare, noch unerforschte
Schrifttum des späteren deutschen Mittelalters hin, ber voller, SONdern vielleicht weitreichender WAÄäT.,. Hier erwarten

WIT Ja VO.  - Ruh d1e deutsche Edition Rudolfs und ihre dies-abgesehen VO  D Einzelvorstößen, mißt Man faktisch alles
den genannten Meiıstern, schiebt 0'S, eigentlich bezüglichen Ergebnisse. Jedenfalls wird dieser Stelle die

Beziehung der deutschen Mystik ZUTLT lateinischen Theologiedoch unbesehen, me1ist schon bDald alıs epigonenhaft und
deutlich, die nicht außer acht gelassen werden kann Beiverwässert beiseite. Hat INa dienn Je großzügiger Uunter-

sucht, ob nicht ıne selbständig Ttiete Mystik wa bei gibt neben dem deutschen Schrifttum, auch 1n allen drei
Jahrhunderten, eIne VO!  - ihm inspirierte lateinische Mystikden Benediktinern der Kartäusern U, d., gibt? Hier liegt

der Ausgangspunkt deıs Forschers Seine wiüirklich groß auftf deutschem Boden: Nal möchte fast VOIl eiNer Schule
angelegte Expedition weıst 111 mit Bonaventura zunächst reden. Von einıgen Werken sind die Titel und Autoren
In Richtung aut die Franziskaner des Spätmittelalters, Die bekannt, erfaßt ıf noch kauyım etwas Rudaollf 1st nicht der
bereits vorgelegten, ZIU: Teil eMst noch auszuschöpfenden Letzte unter nen (Vgl pera Omn1a, Bı Man könnte
Materialien erlauben ihm schon diLEe ausdrückliche Be- evtl Wernher VO Regensburg, Helwich VO  e} Magdeburg
stätigung, cdaß Er „sich lohn: : und. daß insbesondere das NeENNEN, der autf die Arbeit VO  - Bihl hinweisen ——  ber
Iranziskanische mystische Schrifttum sich alıs en eindrucks- Bertram Von Ahlen und SEeINEe Schrift „De Laude Domini
volles Feld germanistischer Forschung erWeist, Dazu NOVIL saeculi“, 1 Arch. Franc Ast. 4 3 1947 3—48) Wie
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deutscheis Schrifttum, geistliche Prosa iNTre Beziehungen ZUTLT schen Lehren, die Gegenstand der Dogmengeschichte sind,
ateinıschen Theologie hat, sind lateinische und deutsche ist schier ILUL ausnahmsweise und fast DUr dort die Rede,Mystik als ine inneTe Einheit anzusehen: die Erforschung S1Ie ein besonderer Ausdruck der Geistesrichtung der
e eutschen Mystik wWwÄird das Schrifttum Cer Jlateinischen eıt ind.

My'stik nicht schlechthin ungestraft T“  ‚ersehen können. Was in der Hauptsache geschieht, ist Iso die ZeichnungNeben LE „deutsche Mystik“ T1 endlich die „deutsche der Gesetze, die das theologische und kulturelle Klima
Scholastik“. Kein Scholastiker hat nachhaltig und Weilt jener Periode bestimmen. Es wird VO.  - den Ursachen des
aut Cdas deutsche Schrifttum gewirkt, W1e Bonaventura., Ks Werdens der religiösen Orden ebenso gesprochen w1e
g1Dt aber auch, unid darauf kommt hier . neben der VOoOIl dem Eindringen orientalischen, griechischen Denkens
deutschen Mystik 1Ne Erscheinung, die miıt ihr verwandt In die Theologie der VO aufifschlußreichen Erscheinungen
IST, aber doch nicht mit diesem Namen bezeichnet werden des Schulbetriebes. S50 ist denn ganz der Sache entspre-
kann. Eine eihe VO  - Zeugnissen wird VO vorgele chend, daß Sar cht VO.  } den theologischen Streitira-
VT für insbesonderTe eiIne deutsche Darstellung der gen geredet wird, welche damals in außerordentlicher Weise
Lehre „Von den Gaben iCdes Geistes“ aufweist, die die Gemüter der Gelehrten erregten, wohl Her VO  >} solchen
sich dessen Sentenzenkommentar anlehnt. Die Entdeckung die Geisteshaltung bestimmenden theologischen Fragen,
e1INeT deutschen Summa de's hL. Thomas durch Mart Grab- WI1Ie der religiösen Entdeckung des Universums oder VO  -

ist bekannt. Ruh ctellt In deutschen Handschriften dem Nachdruck, mit dem INa  - damals lehrte, daß der
Werke scholastischer Prägung fest, 1e icht ailıs dünnes Mensch nicht bloß als Ersatz für die gefallenen Engel, SON-
Rinnsal, sondern a'ls hreiter und befruchtender TOmM (das dern SeINeT selbst willen geschaffen worden ist, WOTaus
Schrifttum dıeis und Jahrhunderts durchzieht (S 34) sich dann ergab, daß die Forderung, 1119  - solle e1nN Leben
und sieht, daß 101e deutsche Scholastik einen icht geringen wI1Ie die Engel führen, nicht mehr Gegenstand wissenschaft-
Anteil Cder In deutscher Sprache Ausdruck kommen- licher Erörterung, sondern bloß noch frommen Erwägens
dien Theologie hat, und damit der deutschen Bildung wurde.
dieser eıt. Das dürften weithin 111e UuUe Klänge SEe1IN. Wo hei Sieht 180028  - das Inhaltsverzeichnis durch, möchte INa  -

theologischen Autoren S] humanistische Tendenzen geltend meinen, 621 hier das Disparateste zusammenge(iragen.
machten, da gebrach ja auch VO  g seiten der Germanisten Tatsächlich ber greiit das 1N€e 1ın das andere, und teil-
e a Aufmerksamkeit 26), SON'ST Der, abgesehen ın weise unterbaut auch das eine das andere.
ei{wa VO' niederländischen Raum, ıst doch e Geschichte Man lese die Kapitel: Erster eil La premiere schola-
der Mystikforschung auf weıte Strecken zugleich eINe stique: La nature et I’homme. La renalssance du X IIle
Geschichte der Aversion gegenüber der „Scholastik“ 33) siecle. Cur homo? Le SOus-sol d’une Contiroverse.

Conscience de l ’histoire et theologie. Grammaire etAndererse1its begaben 6']: auch IUr weniıge Theologen,
WE S1e ScChOon mit „eInem feineren Sensorium für Sprach- theologie. Les platonismes du IIe siecle. etias
liches“ (S begabt W  L, weiter Ninaus aut daıs diffizile Boetiana. La mentalite Ssymbolique. La theologie

Die symbolique. L’ancıen testament dans la theologieGebiet der mittelhochdeutschen mystischen eCXTEe
Entwicklung der hbeiden Disziplinen ging doch Jange iINNeT- medievale. Zweiter eil Reveil evangelique et Science
lich exklusiv paralle einher, daß auıch 1n der Sprache theologique: Moines, clercs, laics. Au carrefour de la
schon beide weilt anıseinander stehen, hier oift stark V1Ie evangelique. Le reveil evangelique. L’entree de la
personal gefüllt eTscheint, dort möglichst rational VE hleiben theologie eECcCQUE Orientale lumen. L’eveil meta-
strebt. Die Arbeit 188858 des Germaniısten urt Ruh, der nach physique. Les magistrI. La „sclience“ theologique.
allem S  ber 171e bemerkenswerte Sicherheit 1n theologischen Authentica et magistralia. Le vocabulaire theologique.
Dingen verfügt, stellt, soviel WIT sehen, eTSTES frucht- Tradition eit pProgrEs.,
bares Beispiel dafür, daß sich die 1n neuUeTET eıt ent- Der betont, daß icht 1ne eigentliche organische
wickelten Disziplinen der Scholastik- un: der Mystik-For- Geschichte des Jahrhunderts, sondern lediglich Mono-
schung ın den Hss-Sälen aıuıch deutscher Bibliotheken Hs graphien dazu geben wollte (S 11) Das Werk, das nicht Dbloß
schwisterlich begegnen können. eINe erstaunliche Fülle VO]  -} Materialien, sondern auch 1Ne

urch dieses schon In SeEINEM MaNnZzeN An sartz glückliche Durchleuchtung derselben un ZusammenrTaffung der Strö-
Werk zieht TW as wıe eln Frühlingswind. | DIS mußte einmal gen gibt, WIe S1e teilweise auch TUr den Kenner üÜDer-
kommen. NTer Umständen könnte ihm d'er Erforschung raschend sind, wird schließlich dem leichteren Gebrauch
der dentschen Mystik eline epochale Bedeutung zufallen. durch e1Nn Personen- und Sachverzeichnis: und e1N'e table

Ottokar Bonmann. lexicographique erschlossen.Florenz-Quaracchi.
Der kann für sich iın Anspruch nehmen, ur  — 1Nne

Periode, die sich bis heute eiINerTr Zusammenschau ihrerenu, M.-D P } La theologie oOuzlileme siecle. [Etudess de
trömungen schier widersetzt hatte, diese endlich 1n denphilosophie medievale. XLV.] Paris 1957, Gr. 80, 413

Der Titel des Werkes ist anscheinend mit großer Über- Hauptzügen aufgestellt haben Freilich wird in manchen
Fällen abzuwägen SeiNn, ob nicht Einzelheiten u  .  ber- oderlegung gewählt, Es geht hier nicht eigentlich 1ne Dar-
unterbewertet worden sind und Vereinfachungenstellung der Geschichte der Theologie des Jahrhun-

derts Der Titel sagt vielmehr: Die Theologie 1 Jahr- gekommen ist uUun! ob spätere Forschungen den ın INall-

hundert. chen Fällen intuitiven Feststellungen recht geben. Wir den-
ken hier den Abschnitt „Le reveil evangelique“. DochMan darf also icht eine Ausbreitung des Inhaltes der

Theologie jenes Jahrhunderts erwarten. Es werden viel- dürfte schon allein die große Sachkenntnis des dafür
mehr die Kräfte geschildert, welilche die Theologie damals bürgen, daß auch dort, Belegstellen mangelt,

B- häufig daneben gegriffen wurde. Zudem Wäar sichvorangetrieben haben, welche ber auch, ‚Wäar selber theo-
logischen Ursprunges, auftf das ökonomische, künstlerische, auch selber der Gefahren bewußt un sa denn ausdrück-
kulturelle und icht 7zuletzt auftf das praktische religiöse lich (Seite 14) Le r1sque esti tout proche d’une interpre-

tation subjective, quı introduirait dans la realite des rapn-Leben Einfluß haben Dies hat ZUL Folge, daß VO  } den
Männern, welche Träger der theologischen Entwicklung ports inobservables, peut-etre fantaisistes. Maıs r1Sque
jener Periode 0® 1LUFr and gesprochen wird, ja vaut d’ätre GCGOUTU, Ö°}  I est VTrTal Yyue l’histoire doit construire

et pas seulement TeITOUVEr.daß auch die Schulen alls solche selber IUr nebenbei berührt An Kleinigkeiten ıst vermerken: Zu 66 Die Summen un!werden, Selbst VO:  5 dem Werden der einzelnen theologi- Quästionen emanzipieren sıch nıcht Tst ahrhundaert VonNn
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der Jlectio Hl chr‘ Zu Abaelard hat das S1C el Gelegentlich stoßen WITLT ber bel eingehender Durchsicht auch

Non nicht erst erfunden., Zu 339: Die Questiones de d:  1vına  3 auf theologische Ungenau1gkeiten nähere Begnründung
pagina des Robert VO.  - elIun düriten ohl uUSs der lectıo Q U sSs- möchte INnan nicht ruhig den Satz ingehen Aassen:! „Das Lehramt

(der irche hat VOTLI CM e1ne Kontrolle auszuüben, während d1egehoben worden sein, Man Vgl artın, IeILVTES de Robert
Prophetengabe der dem Heiligen (‚e1iste folgs  en Gläubigen diede Melun Tome (Questiones de divina pagına. [Spicilegium

ACTUM Lovanıense. ascC, 13.] Louvaın 93 XL  < Au[fgabe en sche1int, E1n e eWEITUNGg Gang bringen
andgraf. und iNnre Richtung bestimmen UD} ZU inspirieren” (190) Noch

Bamberg. weniger werden die folgenden OTIiEe allgeme1ine Zustimmung
finden „Nur 1n Bezlehung au't Völker kannn INa VO  - e1ner Berufung

arsotti, Divo, hristliches ysterium und Wort Gottes Benziger Sprechen, die oß uUun: verloren. werden kann, ennn die
Verlag, Einsiedeln-Zürich-Koln 1957, 3923 geb 17, einzeinen Getauften werden durch den unauslöschlichen Charakter

dieses Sakramentes (der Taufe) TÜr 1IMM er ZUIH 1e! dier Kirche“*
Das VOoO  - Lilo Eibel AQus dem Italienischen übertragene (158). Rhetorische Übertreibungen sind nicht gerade selten, un

Buch beginnt mit folgender Einleitung, die zugleich das ZW S! daß die theologische Aussage darunter leidet; WT lesen
Thema ankündigt: „Das Christentum beruht anıf eiInem „Die Ereignisse des Neuen stamentes erscheinen stets w1e

einzigen Mysterium, und d1ieses schlieDit sowohl das Wort e1in ruck der Ges  eNN1sSsSe des en es Ere1ignis 1 Leben
Dias AnT1S11 wird nicht DUr als istorisches erzahlt, SsondernGottes W1e die Geschichte des Menschen ein

Geheimnis des Wortes (‚otteils und d'as Geheimnis VEr die Erzählung ıst zugle1 1Ne theologische Interpretation, die

Geschichte des Menschen nıd aufeinander bezogene Seiten Sich eben uUSs der notwendigen Gegenüberstellung mit den Ge-
schehnissen des en Israel ergibt”des gleichen Mysterlums: z yster1um deis göttlichen

Worteis betrachten E Gott, Cder 61 offenbart und mitteilt, Zugegeben, das alless un'd noch vieles andertTe SKleinig-
keiten, L zudem das Hauptanligen des Bucheis kaum be-1m Mvsterium der Geschichte uünden WIT diese Mitteilung,

diese Teilnahme (‚ottes verwirklicht.“ Die Durchführung rühren. Aber dessen praktische Brauchbarkeit wird dadurch
doch In iwa herabgesetzt.gliedert Sich 1n die großen Abschnitte Dais Worrt, Dıie

Schöpfung, Israel, Jesus, Die Kirche, Der Christ, Daıss Ende. Frankfur Main), St Georgen,
Die Unterteilung des wichtigsten Abbschnittes „Die Kirche“ Johannes Beumer

Mag 1ne Ahnung VO  S dem Gesamtinhalt vermitteln: Dais
Wort der Apostel, Dais Amt dies Wortes, Die Macht des Bernard, R P 7 Le Mystere de arle. Les Or1gines e1

les grands actes de la maternite de graäce de la sainte vierge. /  |ortes, Von der Lesung Geibet, Vom Gebet Opfer,
Die Mystik der Merkawa, Das Wort (Gottes der Liturgie Ed, 4  TUgeS 1954, Desclee de Brouwer, 344
ET Kirche, Das vierte Evangelium uıund die Liturgie 1—2. Verf., der schon mehrerTe Werke ‘'ber religiöse Themen,
Das Ergebnis ist mehr oder weniger eiINe „Theologie des bes, Tugend und Sünde, eschrieben hatte, Jlegt hier e1n
Wortes“”, vorgeiragen mit eiINeT erstaunlichen Vielfalt VO'  - Werk D  ber Marıa VOT, Daß IS schon die vierte Auflage
Texten Aa us Schrift, Liturgie und äatern, ehrlich Destrebt, erlebt hat, empfiehlt e'5, Se1in Inhalt ist nicht allgemein die
neuartige Einsichten 1n den weıten Zusammenhang der Gottesmutter, sondern eINeT iNrer Vorzuge, die allgemeine
katholischen Wahrheit erschließen. Da bei hilft ohne Gnadenvermittlung, E Anschluß den Grignion die
Ziweifel die lebendige und anschaulichle Sprache, die S1' Montiort. Grundlage SeINEeT Aufstellungen regelmäßig
zudem meistens der Fassungskraft eines ausgedehnten die Theologische Summe sSeiInNe's Ordenslehrers Thomas
Leserkreises anpaßt (nur 1e und da bleiben schwierige VO:  3 quin Allerdings werden deissen OTTe über Christus
Fremdwörter oder el längere lateinische CX TE uınüber- aut Marıa übertragen, Exegetisch stutz S, wWwWIe viele
SETZT, und icht immer wird e1Ine erklärende Anmerkung andere VOT ihm auf die OTIie Christi KTEeuUz: Siehe
beigefügt). Der Darstellung e1igne 1Ne durchsichtige Klar- deinen Sohn, S1'  He deine Mutter, die bis heute noch keinen
heit, un: ® ist sicher begrüßen, daß einmal (von einem durchschlagenden Bewels TÜr die allgemeine Mutterschaft
Italiener!) eın Anliegen des religiösen Lebens aufgegriffen und Mittlerschaft MarTtiens bilden. Mit echt weıst darauf
WIT  g das SonNns innerhalb der katholischen Literatur nicht hin, daß sich bei dem Verdienst MarTien's für U1'S nicht
nach Gebühr gewürdigt GRIN scheint. Besonders wiertvoll e1N merıtum de condigno, sondern de CON'STUO handelt.
sind die Ausführungen u  ber das Verständnis des göttlichen Von da au entwickelt A  ber 50 Kapiteln e
Wortes 1n der Kirche (181 T und U  LA  'ber pneumatische
Exegese 237-—242; 243—256). geistigen kte MarTtTiens 1 Leben und Wissen un'd Lieben

In der Gottesschau durch Te Visio, urch COgnit10 1  fusa,
Leider mussen WIT hier auf einige chönheitsfehler deis erkes urch das ‚leibende Erfahrungswissen. 50 entsteht eın

aufmerksam machen. Wir wurden VO. aus geTNe großzügig unglaublich großes, aber theologisch einwandfreies Bild der
über slie hinwegsehen, WeNn s1e sich Nich: Gar sehr auften. Mutterschaft MarTiens für alle Brüder und Schwestern ihres
ewe sien des Verf. der der Übersetzung gehen,
könnte NUT en ‚erglei mit italien:  en Original ent- Sohnes, der Glieder SEINECS mvstischen Leibes. Die Förderung

de's theologischen Wissens der Marjenfrömmigkeit durchscheiden, das es dem Referenten nicht zugänglich WAäTl, deses Buch SEn anerkennen, auch Wenn 19005061 mit
Die meisten dieser Versehen betreffen DlIoß kleinere uDer- einerT knapperen Zusammenfassung zufrieden wAaäare. Derlichkeiten und VOT em die pra  e Form SO klingt 5 Abschluß mit dem etzten Gesang der Göttlichen Komödiemindesten mißverständlich, wWwW'e gt wird, der 1ge £15

habe ersten Pfingstfeste den Aposteln die Macht gegeben, 1St ‚.hbesonders eindrucksvoll.
„In rophezeiungen reden.“” Die Ud1S!  ‚e ystik nNich‘ Kape  en al V, Frentz
die „hebräische“ VYS W1e einmal heißt) sollte ichtiger
als yYstik der Merkaba er Merkabhah denn als ystik der Hildebrand, Dietrich vVon Wahre Sittlichkeit und Situationsethik.„Merkawa“ gekennzeichnet werden (208— 213) Die deutsche
Wiedergabe Von ADg S „Stellst du dieser Zeit das Reich Patmos Verlag DüsseldorTfi, 1957, 194 s 7 13,80
Israels wieder er könnte einer alschen Interpretation Der Einbruch des nationalsozialistischen Naturalismus
der Schriftstelle veranlassen „Israel“ iıst 1 Griechischen Dativ!) hat die begonnene Auseinandersetzung mit der phänomeno-Unter dem AD  OS practicos“” (SO 1n lateinischen Buchstaben) ist logischen Wertethik erstickt. Auch nach dem Kriege kam SE
S1!  ern der „bios praktikoös” gemeint (252) Das Wort „Kahal“
(selbst für den theologisch gebildeten Leser ware eine Erklärung nicht wieder 1n Fluß, da miıt der Rückbesinnung auf Freiheit

und Persönlichkeit die Themen der Existenzphilosophie be-keinesfalls überflüssig) wird nigegen hebräischen Sprach- herrschend wurden. Eine radikale Situationsethik Jlegte allesgebrauch einmal als Femininum GENOIMMIMNEN des
Ausdruckes „Gematrie“ ‚Her den anderen „Gematria“ Gewicht auf die Subjektivität un setzte das Gewissen als
erwarten (25) „Dblindes Gewissen“ (92) auf den Thron. Der Verf., ohl der
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bedeutendste Schüler Max Schelers, hat in der Distanz der gesetzt werden. Er nNennt e1nNe NZ eihe Vo  3 bekannten
Emigration Se1INE Gedanken Welter ausreifen lassen un Jlegt Namen, die sich 1n der modernen 1Leratur 1n e beherr-
nunmehr eiInNne weit ausgreifende „Christliche Ethik“ VOT, aııs schende Stellung erobert haben. möchte hinzufügen, daß
deren Umkreis der vorliegende Band L1LULL eiNen Ausschnitt die extiTrem moderne Uuns (vgl die inweise bei Hans
vermittelt. Weigert, Die Kunsıt Ende der Neuzeit. 1956 WE

Gerade SE1N aktuelles Problem vermittelt VOIL gleiche Einstellung beweist Uun! VO.  - s1 aus noch verstärkt.
Der Gew1inn der klar differenzierenden, ohne jeden Kom -e1nen tiefen Eindruck VO  w} der Möglichkeit, durch die Wert-

ethik FÜr die ganze Fülle Un Ee1Te der osittlichen Welilt Hen promiß die Objektivität sittlicher Normen verteidigenden
‚5508 hellsichtig werden. Erinnern WIT uns, daß die Phäno- Analysen VO  - kommt also VOT allem der Moralpädagogik

und Pastoral zugute.menologie VOoraussetztT, daß 1e etzten Möglichkeiten des
Geistes Kunst, Forschunig, Recht, Religion, Sittlichkeit nicht ist II'U.  - allerdings durchaus nicht der Meinung, daß
deduziert der u88 anderem hergeleitet werden können (Be die Situationsethik SalıZ ohne guten rund un aQuUSs u
WEelSsSe 1UT für die Wertblindheit solcher Denker), daß e Hochmut exXxiIremer Subjektivisten entstanden 621., Sein Buch
ın ihrer Unzurückführbarkeit DUr aufgewiesen 1D beschrie- bietet VOT allem e1ne Entfaltung dieser Gründe un'd eröffnet
ben werden können. Diese Einstellung ıst auch der katho- Cclie Möglichkeit e1N'es Gespräches. Auf der inhaltlichen
lischen Ethi nicht iremd, W1€e manche meinen. Denken e1te der Moral findet eigentlich e1in beachtenswertes

Motiv 99  1€ Situationsethik ist ferner eINe Reaktion BgEeESENWIT LUr den Satz des Thomas VO  - Kempen: ‚melius est
habere compunctionem QUamm SCITEe e]us definitionem‘. Wie die Tendenz, Legalität 1e Stelle der Sittlichkeit
INa  - VOT dem Gang ZU. Zahnarzt nicht ZUEersit e1n Lehrbuch Setzen, cittliche ertie durch ‚Rechte‘ ersetzen, Sittlich-
üÜüber die Psychologie deis Schmerzes studieren braucht, keit der juridischen Sphäre aNnNZUDaSSecH un diese DA

Schmerz empfinden können, benötigt das ew1ssen exemplaris der Sittlichkeit machen e1n'e Tendenz, die
noch viel weniger e1n System der Ethik, VOoO  - Schuld, sich bei vielen Christen, Ja bisweilen L2C 1ın christlichen
eue uUSW, Z WI1SSEeN. Die ersten Kapitel der Genesis geben Lehrbüchern findet.“ (13) Entscheidend sSind für ih: ber die

„Häresien des christlichen Ethos“ e1n Vergessen jener Maß-schon genügend Zeugnisse VO.  - der Dramatik sittlicher Ent-
scheidungen, längst eh e Philosophen yab; die Erschütte- stäbe, die der Herr selber unübersehbar aufgerichtet hat,
rung des sündigen David (und SeINe Selbst-Verurteilung 38061 die Vorwürte duldete, verkehre mit Zöllnern
Hand der spontanen Wert- bzw hier Unwert-Schau) durch Un Sündern, WEl zugleich die exiremste Schärfe SeINeEeT
den Propheten Nathan bietet eiIn klassisches Beispiel für Verdammungen die Selbstgerechtigkeit der Schrift-
die moralpädagogische Erweckung der ewWw1Issen (2 Sam 1 [ gelehrten un Pharisäer geschleudert hat ınter den Ka-
1 1) Selbstverständlich kan systematische Verarbeitung piteln: uber den Pharisäer, dde Selbstgerechtigkeit, den tTra-
nicht entbehrt werden: gerade dAie' Wertethik betont, WIe gischen Sünder, die christliche Haltung gegenüber Sündern,
cehr das eWwIsSsenNn abgelenkt un verführt werde durch die steht die thik des Zugleich wird unerbittlich gewissen
anhangenden Nutzwerte; WI1e schwer ist, den Wertblick Intellektuellen un ihrer Zersetzung die (GTrenze gew1esen:
QUS subjektiven Nngen befreien („Tyrranel der Werte”); In den Abschnitten 'ber Sündenmystik un die rund-
welch 111e komplizierte Problematik zwischen abstraktem irrtumer der Situationsethik. Diese Analysen, orträgen
Seinsollen VO  - Wert-Idealen un konkretem Tunsollen liegt. und Predigten entfaltet, könnten oehr dazu beitragen, der
Überdies verlangt jede th:  1 eine Sicherung durch e1n metTta- weitverbreiteten Verwirrung abzuhelifen.
physisches Gesamtbild der Welt un:' des Menschen, das der Wenn ich celbst noch eiInNne Ergäanzung vorschlagen darfl,
sittlichen Freiheit ihre Eigenart WIe ihren Spielraum Hen möchte ich darauft hinweisen, daß angesichts mancher be-
nält. Aber der phänomenologische Aufweis bleibt unent- iremdenden Lösungen VO  - gerade Geistliche 1MMEeT
behrlich. Wenn Psychoanalytiker alle Schuld In neurTotische wieder die rage aufwerifen: Woher weiß eigentlich der
Schuldgefühle auflösen wollen und 1n ihnen die Nachwir- UtiOT gerade diese sSeiINe Lösung? Die angegebenen Prin-
kung unbewußter Tabuierungen sehen wollen, kann hier ziplen geben SV In INTer relativ ormalen Allgemeinheit
NMUT der Aufweis welter führen, daß neben der psycho- nicht her. Sollte nicht besser, Ja ich Wd5C e  y
pathischen Entartung un Erkrankung des Gew1lissens auch auch ehrlicher sSe1in, hbescheiden der Lehre des hl. Thomas
das echte ew1lssen 1m Sinne der „Existentialschuld“ zurückzukehren, VO der wenig die ede ist daß der Weg
Buber) gibt. Diese Hinwelse sollen begründen, TUIN SC- Z UT Konkreten (bei ihm ZUIN positiven Gesetz) nicht
rade e1Nn eUe'5 Auftreten wertethischer Gedankengänge erster Stelle ‚D'T modum conclusionis‘ (analytisch) be-
höchste Beachtung verdient. Leider ıst die Wertethik sehr gehen ist, sondern ‚PELr determinationem‘, also synthetisch.Unrecht durch das entstandene allgemeine Geschwätz Seine Beispiele Sind schlagend: der Architekt baut nicht e1in
'ıber erte diskreditiert worden. Max Scheler sagte mir einN- Haus 1mM allgemeinen (formam COTINII domus), sondern
mal diesem Mißbrauch des Wertbegrifis: „ HS gibt euUTe, e1INn bestimmtes Haus, wWwW1e auch der Richter mit dem allge-die ImMMEer die NeuEeste Tavatte tragen mussen, gleichgültig, meinem TINZIP nicht auskommt, daß jede Schuld be-
ob S1e ihnen paßt!“ Der Güterbegriff hleiht nach wWwI1e VOTLT strafen se1  r (5 I! IL, 95, 2). Kr braucht detaillierte positiveunentbehrlich:; ist e1IN'e intellektuelle Erholung, ZU sehen,
wIlie differenzierend zwischen \er ınd Gut unterscheidet.

Gesetze 8  'ber Straifmaß, GStrafart USW. Das 508. „Anwenden
VO Prinzipien“ unterschlägt die Geschichtlichkeit aller

Wir dürfen erwarten, daß die geschilderte Methode Bec- menschlichen Kultur: die thomistische ‚determinatio‘ fordert
ade beim Thema der Situationsethik 111e UE Aspekte eröffnet. e1n dialogisches Verhältnis überzeitlicher Prinzipien dem
Die bisherige Auseinandersetzung hat ın eiINeT gewl1lssen Neuen un Individuellen jeder e1t und jeder Situatlon
Monotonie (durchaus miıt Recht) darauf insistiert, daß auch Prinzipien 1m Sinne der thomistischen ‚determinatio‘ S yıIı-

thetisch konkretisieren, kostet Teilich allerhand An-die katholische Moral die subjektive (Tormelle) Ee1Te des
Sittlichen geradı für Cie persönliche Schuld ausschlaggebend strengungen: iwa das moderne Jugendstrafrecht (um bei
SeINn 1äDßt un daß S1e gleichermaßen die konkreten Umstände dem Beispiel des quıinaten bleiben) SETZ die gesamte
bewertet. weiß und betont, daß sich In dieser Proble- Pädagogik und Jugendpsychologie OTauUs, ‚determinatio‘ ist
matik ZU wenigsten einen Streit VOo Philosophen han- alles andere als illkür. Wer die ‚determinatio‘ streicht,
delt. Es geht mehr konkrete Lebenskonflikte, 1n jener geräa In e1lnNne gefährliche Nachbarschaft un! Verwandtschaft
Differenziertheit und Radikalität, W1e e farbig und e1Nn- den radikalen Situationsethikern: wWI1e diese ihre Subjek-
dningliph bei modernen Schrifts  ern In harte EIeu  8 t1vıtät unverhüllt ZU ator werden Jassen, eENTSTaM-
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NM6 allzu oft S'P)| bestimmte und konkrete Inhalte VON ethik als Wissenschaft Dehandelt, cehr gul das berechtigte
Konklusionen und kasuistischen Festlegungen nich  C dem Anliegen der SCH., soziologischen Ethik würdigen,
allgemeinen Un übergeschichtlichen Prinz1p, sondern der hne In einen Sozlologismus abzuilirren (vgl 58
Willkür der dem charakterlich bestimmten Empfinden e1ne's Im Kapitel kommt die Unterscheidung VO Sozial-
bestimmten utors; 1 besonderen scheinen M1r Teilich ethik, Soziologie, Sozialphilosophie und Individualethik
Beichtväter un: Seelsorger bHhei „Anwendung VO  - Prinzipilen” ZU  — Sprache. Bezüglich der Unterscheidung zwischen Sozial-
B-  e selten 1nNe VO.  - verhinderten Situationsethikern ethik un: Individualethik betritt der Vert. Neuland. Die
darzustellen. Unterscheidung ist 11LUT möglich, WEn 18830508  3 beide 1n der

E q | ethik verankert. Utz erklärt daher, daß sichBonn W erner SC  öllgen
lediglich 1Ne Unterscheidung der Mittelordnung handle.
Dabei ist allerdings wichtig, die Personalethik nicht als 111e
Individualethik aufzufassen.{Z, Arthur-Fridolin, Sozlale Mıiıt internationaler Bibliographie

Teil Die Prinzipien der Gesellschaifitslehre. Sammlung Poli- Der Theologe findet 1n diesem Kapitel el Anregun-
teia, Veröffentlickhungen des Internationalen ns  ufts für Sozial- SCH SE  ber die Theologie als Sozialwissenschafi{t. Auch werden
W1SSeNs:  af un! Politik, Universitä Freiburg/Schweiz, Xl hier die Wege einer systematischen Eingliederung der

Kerle-Verlag, Heidelberg, Verlag Nauwelaerts, LOWEeN,
1955, AAIV, 524 art. 34,80, Leinen 39,— . D „sociologie religieuse“ gewilesen, die nicht einfach

e1Nn Abklatsch der Religionssoziologie 1m Sinne VO.
Der vorliegende Band des auf fünt Bände geplanten Troeltsch sel, sondern 1ne eigene soziologische Wissen-

Werkes beschäftigt sich mit den Normen, die IUr jedes schafit darstelle, ınter der Voraussetzung allerdings, daß
gesellschaftliche Leben gelten. Der uTtOrTr legt besonderen 100828  — alles eın Psychologische (wie y A die Untersuchung
Wert auf diese Sicht, weil ihm scheint, daß namentlich bezüglich des Einflusses der Industrie auf das religiöse
auf katholischer e1te voreilig allgemeine gesellschaftliche Verhalten des Christen) daraus entferne un 1n einer theo-
Prinzipien angepriesen werden, die der Formulierung nach logischen Sozialpsychologie sammle.
eigentlich 1m politischen Raum beheimatet S1IN!  d. Utz hatte Im Kapitel —A  ber die Sozialnatur des Menschen (Kap
bereits 1 Band der Deutschen Thomasausgabe gezeigt, wird nachgewiesen, daß die berühmte un auch berüch-
WIe verhängnisvoll ist, einNne soziale Forderung, die 1m igte gegenseitige Abhängigkeit der Menschen, die 16}  381
Grunde ine Konklusion darstellt, als naturrechtliches Ungenügsamkeit des Individuums, niemals die eigentliche
Prinzip hinzustellen. Lesenswert Sind diesbezüglich die Sozialnatur des Menschen ausmachen kann, weil höch-
Ausführungen der C 1 C  e auf 1 Die metho- sStens das Herdenwesen entstehe. Die Handbuchliteratur
dische Grundregel des sozialethischen Vorgehens. habe die materielle elte der Sozialnatur völlig AUS dem

Besonders kennzeichnend IUr das vorliegende Werk ist Zusammenhang ger1ssen, In welcher S1e noch bei Thomas
die bis In die letzte Einzelheit durchgeführte wissenschaft- VO  - quin (Iim Gegensatz Aristoteles) stand Es S@e1 nicht
liche Systematik des Sozialen. Utz will nicht einfach zufällig, daß Thomas VO  — der Providentia divina
w1e dies 1n der angelsächsischen Liıteratur Tfast ausschließ- spreche, wWenn davon redet, daß die menschliche Ver-
lich geschieht das ethische Verhalten des Menschen 1m nunft des einzelnen Menschen 1n der Auffindung des ZU.

Zusammensein mit seinem Mitmenschen schildern. E1ine Leben Nötigen unzureichend ist Tatsächlich euchtet 1U

solche „Sozialethik“ wäre, auf die Spitze getrieben, nichts VO ewlgen Gesetzgeber her e1n gemeinsamer Auftrag e1nNn
anderes als 1ine Art sozialhygienischer Anweilsung, wI1e un erscheint das Soziale als indendes Soll für die
190828  } sich VOT Infektionen schützen un andere davor Vielheit VO enschen. Und 1Ur auft diesem Wege findet
bewahren habe I1d.  - den Zugang einem vorgegebenen Gemeinwohl.

Im Gegenteil hierzu sucht Utz die OTM, welche die Dieses Gemeinwohl ıIn SeINeEeT d11ZCIL Tieife un Breite
vielen Menschen In einer Ganzheit integriert. Nur ist beschreiben, bemüuüht sich der ert 1mM umfangreichen

Kapitel In strenger Logik wird der ethische Gemeinwohl-eigentliche Sozial-Ethik möglich. Es verwundert daher
nicht, WEe1N der Definition des Sozialen 1ine Jängere ETOT- begriff aufgerollt, WIe i{wa noch hei Thomas VO Aquin
terung gewidmet wird. Nachdem (Kap e1in geschichtli  eT vorherrschte, bis der heute üblichen, otark VO Indivi-

dualrecht gepraägten Definition: die allgemeinen Bedingun-Überblick gezeigt hatte, daß bisher die Sozialethik durch-
WES e1n eil der Individualethik darstellte, weil 1900028  - das CI und Voraussetzungen, deren bedarfd, damit die e1N-
Soziale als solches nicht erkannt hatte, weist das 2. Kapitel zeinen Glieder der Gesellschaft ihre irdische Bestimmung
nach, daß das Soziale i1ne ganz eigene Struktur un darum erfüllen un: durch Eigentätigkeit inr irdisches Wohl-
auch BallZ eigene Normen besitzt. Au{fschlußreich sind hier ergehen erfolgreich schaffen vermögen.
die Darlegungen über die Einteilung des Sozialen ın das Besondere Beachtung verdient hierbei die Darlegung
soziologisch Uun! ın das ethisch Soziale. Der Verfasser be- über die analoge Sinnfülle des Gemeinwohls, VO der AUS
weist hier eine gründliche Kenntnis der Randgebiete, WIe sich überraschende Perspektiven auf die rechtsphilosophi-
Dr der Soziologie, Sozialpsychologie, Sozialbiologie USW. schen Erörterungen LA  ber die subjektiven Rechte un den
Unter Zugrundelegung der Definition des Sozialen gelingt Gleichheitssatz ergeben. urch die Lehre VO der Analogie

sodann, die symbolischen Bezeichnungen der Gesell- des Gemeinwohlbegrifies wird TST die 1ın der christlichen
schaft, „Organismus“, „KOörper“, „Person“, erklären, Sozialdoktrin verteidigte innerTe Differenzierung des Ge-
1n ihnen zwischen der Metapher und der eigentlichen sellschaftskörpers wissenschaftlich verständlich gemacht.
Analogie unterscheiden. Der entscheidende Faktor bei der Anerkennung eines

Das sozialethische Soll ist nach Utz eine vorgegebene solchen vielfältig strukturierten Gemeinwohls ist die An-
Norm, welche die Gesellschaftsmitglieder bindet, ehe s1e nahme eines naturhaiten Erkenntnisvermögens, welches die
sich 1n Ireier Entscheidung aussprechen,. Mit anderen Wor- je und Je proportionierte Gemeinwohlsituation erfassen
ten, diese soziale Norm verpflichtet ebenso, wI1e die indivi- imstande ist. Utz konnte daher den Traktat u  ber die
dual-ethische Norm den einzelnen Menschen verpflichtet, soziale Klugheit nicht umgehen. Dabei ließ G1 allerdings
ehe VO  - SEeINeEeT Freiheit Gebrauch macht Nur ist wirk- die Feststellung nicht vermeiden, daß bei der heutigen welt-—— —_ ——  —— ma E
liche Sozial möglich. Anderseits erkennt der Vert. anschaulichen Zerrissenheit die Voraussetzungen einer
die ungeheure Schwierigkeit, heute noch eine solche gemeinsamen SsOzlalen Klugheit nicht mehr gegeben Sind.
Normenethik 1n der Gesellschaft verwirklichen. Aus Als Folge davon muß sich 1ne gewisse inhaltliche E1'lt:diesem Grunde weiß 1n Kap S, In welchem die Sozial- eerung des Gemeinwohldenkens zeigen. D1i Veräußer-
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lichung zieht notwendigerweise die Beschränkung der (38= Zwel wertvolle, mühevoll zusammengestellte Anhänge
meinwohlidee auf die äußeren Bedingungen un Veran- mit 'Texten des hl Thomas _-  Der die Sozialnatur des Men-
staltungen nach csich Demgegenüber steht jedoch die QUuUS- schen un! über das Gemeinwohl bieten reichlich Sto{ff für
drückliche Erklärung, daß bestimmte Tien VO  - Vergesel- Seminarübungen, Auch der beste Kenner des hl. Thomas
ungen dieser Veräußerlichung VO innen her wider- wird nicht 1n der Lage sSe1IN, noch einen entschei-
sprechen, VOL allem die Kirche, die Ehe und die Familie. denden ext über das Gemeinwohl beizubringen. Die Zitate

Die Verwirklichung des Gemeinwohls WIT!|  d, w1e der H  ber das Gemeinwohl sind einem ehemaligen Schüler des
Verfiasser 1m TE Kapitel ausführt, durch die coOziale Gerech- Verfassers, Dr Antoine Pierre Verpaalen, verdanken.
tigkeit un! die sozlale Liebe vollzogen. Der Leser erhält 1ın Schließlich S21 als besonderes Glanzstück des Bandes
diesem Kapitel einen tieien Einblick in die fundamentale noch die 4E  ber hundert Seiten füllende internationale Biblio-
Unterscheidung 7zwischen Individual- un! Sozialethik. Über- graphie erwähnt, die AaUS sechs Sprachgebieten alles Lesens-
aus interessant Sind auch die geistesgeschichtlichen ETOT-  A werte bringt, wWas 1n die behandeiten Themenkreise fällt
erungen A  ber die Wandlung 1 Begrif der Sozialgerech- Die Titel sind nicht einfach AUS bestehenden Bibliographien
tigkeit. Wie Utz darstellt, hat bei der Individualisierung übernommen, sondern wurden mit Kennerblick kontrolliert
dieses grundlegenden Begriffes die aristotelische Konzep- und sowohl systematisch WI1Ie auch alphabetisch geordnet.
tıon der Gerechtigkeit als Kardinaltugend mitgewirkt. Die Bis heute besteht noch keine geschlossene Bibliographie
beigebrachten Belege hierzu ind durchschlagend. Dem BHe- der Sozialethik. Die alphabetische und systematische An-
griffswandel der Sozilalgerechtigkeit folgte parallel jener der ordnung hat einen doppelten Vorteil Vom alphabetischen
sozialen Liebe egister AUS kann INa  - hne weiıiteres erkennen, wohin

Im Kapitel 8  ber Gesellschaft und Autorität (Kap ine Veröffentlichung inhaltlich gehört, da sS1e mıiıt einem
würdigt der Verfasser das rechtslogische Anliegen des Po- erwelis auftf den systematischen Katalog versehen ist  3  C
Sit1V1SMUS, der ıIn folgerichtiger Ordnung den Aufstieg VO. durch das systematische Verzeichnis gewinnt INa  w} mıiıt einem
echt An Gesetz und VO  s hier ZULFC Autoritat angibt. Fuür einzigen Blick 1ne Einsicht in die Ausdehnung der ein-
1ne einwandt{frei durchdachte Naturrechtslehre bleibt darum schlägigen literarischen Erzeugni1sse. Eine solche Biblio-
der Schluß aut die utor11La4 Gottes chlechthin unumgäang- graphie konnte 1UT miıt Hilfe VO  =| wissenschaftlich geschul-
lich 99  ıe atur der Sache“ ohne diese metaphvysische ten Leuten erstellt werden. Die 1STe der Mitarbeiter, die
Orientierung VeErmMaS vielleicht Finalitäten, ber keine der Verfasser anführt, zeugt VO  Z dem Ausmaß der gelei-
Finalitäten mit Rechtsbewandtnis aufizuweisen. Nachdem steten Zusammenarbeit.
INd.  - bei der Autorität als der wesentlichen Quelle des FTIDOUTG.: GronNner.
Rechts angelangt ist, Iragt weiter nach der Definition

Schmidt J 7 ebdomada Sanctla Vol IL Fontes 1isto-der Autorıität. Hier beginnt die Auseinandersetzung
T1C Commentarius historicus. Cum. 15S. Klesser et47  ber Autorıtat un!: Macht, die Vert. mıiıt der Nier-

scheidung In absolute un autorisierte Autorität löst ucke adiectoque supplemento bibliographiae P Bruylants.
Rom (Herder 957 762 art 32,—Das folgende (9.) Kapitel ..  ber die Activıtas sSOc1lalis

behandelt die brennenden Probleme „Sozialverantwortung“, Im erstien Band der vorliegenden Veröffentlichung bot
„Kollektivverantwortung“, „Kollektivschuld“ un nicht —- Schmidt, Proiessor für Liturgiewissenschaft der

Gregoriana, die exXTtTe un Vorschriften der neugeordnetenletzt den Aufbau der sozialen Handlungen auft TUund des
Subsidiaritätsprinzips. Auch hier wird wiederum die Hebdomada Sancta, ferner die his Refiform geltenden
geistesgeschichtliche Entwicklung aufgedeckt, die ZULC heu- Texte AULS Missale, Pontifikale und Brevier SOWI1Ee die die
igen Formulierung des Subsidiaritätsprinzips geführt hat Neuordnung betreffenden päpstlichen Verlautbarungen und

Das Kapitel über die Sozilale rage (Kap 10) sollte e1nNne Bibliographie des einschlägigen Schrifttums Der zweite
gemäß den Absichten des Verfassers 1Ur einen allgemeinen Band bringt zunächst einen Quellenkatalog (D 305—336),
Überblick AA  ber das Problem geben: Definition, Erschei- der über die Handschriften, ihre Entstehungszeit, ihre Pro-
nungsformen, Mittel ZULTC LOsung der sozialen Tage Die Venlenz ınd die Editionen Au{fschluß gibt Die Übersicht
Einzeldarstellung gehört 1n die Bände I1L1—V. beschränkt sich auft jene Quellen, die irgendwelche für die

Im Kapitel wird das Sozilalsystem behandelt, wobei Entwicklungsgeschichte der Hebdomada Sancta als bedeut-
Utz AausSs der beinahe unabsehbaren Reihe VO Snzla!l- S:a angesehenen CXTe enthalten. Bıs auf wenige Unge-
Systemen den Personalismus und den Solidarismus heraus- nauigkeiten ist die Quellenübersicht zuverlässig. Die an
greift, sich N:  cht 1n allgemeinen ussagen verlieren. 310 genannte, VON Morin edierte Hs Evangeliorum oTtTae

Das Kapitel, das die verschiedenen Formen des orb befindet sich ebenso WIe die S32 erwähnte, VO.  -

gesellschaftlichen Lebens, Iso die Einteilung der Gesell- Bischo{ff edierte Hs Lechonum otale FTIS. in dier Münche-
schaften, bespricht, wirtft Licht auf den Begrii der 11LEeT Staatsbibliothek.
„Ordnung“, der ıIn der Sozialethik VO.  } besonderer Bedeu- Im zweiten eil des gegenwärtigen Bandes, Fontium
tung ist. Während INa einerseits verschiedene Gesellschaf- textus CU: notis technicis 339—669), werden alle 1n den
ten feststellt, zeig die einzelne Gesellschaft ın sich 58A112 einzelnen Sakramentartypen, den Lektionarien un'd Evange-
verschiedene Seıiten der Schichten, die INa  - mit „Ord- liarien, den Antiphonalien, Ordines, Pontifikalien, dem MIiS-
nung“ bezeichnet. Utz sucht auch hier, wI1e Ofters 1n seinem sale Lateranense ıund dem Liber Responsalis VO  ; Compiegne
Werk, 1nNe Parallele In der Individualethik. ET Nindet diese anzutreffenden extie der Heiligen Woche 1mMm Wortlaut mit
ın der bekannten Unterscheidung der Tugenden 1n „partes ausgewähltem textkritischen Apparat vorgelegt. Es folgen
subjectivae“ un „Dartes integrantes”, Im Sinne der Ord- die verschiedenen Fassungen der Benedictio Cerei, die
Nung, nicht ber 1mM Sinne VO: verschiedenen Gesellschaf- Hymnen Ubi carıtas un Gloria laus SOWI1e die hierher gl_
ten unterscheidet 198008  Z VE 1n der Ehe zwischen Leib- hörigen 'Texte der Traditio apostolica des Hippolvyt und der
gemeinschaft un: Lebensgemeinschaf{t, eine Unterscheidung, Peregrinatio Aetheriae. Dem Abdruck der exTte schickt
die 1n der Diskussion die Autorität 1n der Ehe VO Schmidt jeweils kenntnisreiche, gelegentlich aber entweder
besonderem Belang ist. hypothetische der persönlich gefärbte Praenotanda

Das Kapitel faßt den Aufbau der Sozialethik 1NSs bzw. Introductiones VOITan S0 ist / die 344 etra-
Auge, Dieser Traktat folgt unmittelbar aQUuUS dem vorher- 9gEeENE These VO Unterschied der Liturgla papalis dier
gehendeIl. Das Thema ist bis heute überhaupt noch icht Liturgia titulorum vel ecclesiarum suburbanarumdiskutiert worden. richtig, ber VOoTeTST kaum geeignet, daraus weittragende
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Folgerungen viehen. Das gleiche gilt VO  - der temDperTra- lichen Überblicks 1n scharfen Umrissen hervortreten
mentvollen, ber deswegen nicht durchschlagskräftigeren 1asıs
Polemik Capelle 346 s'8.) Die 1M Quellenkatalog reiburg Walter Uur1g.
verwendete, bisher übliche Bezeichnung des Paduanums als
GrTP widerspricht der Einreihung dieses Sakramentars untier
die forma italica der Gelasiana VIII 381) Zürcher, Josef, Die Gelübde im Ordensleben. Band 1' Der

Gehorsam. Verlag Benziger, ‚ürich, öln 1956, E° 220
Im dritten Teil, dem Commentarıus historicus 67  y1= VertT. hat schon verschiedene Werke -  Der Ordensrecht980)) behandelt Schmidt die liturgische Entwicklung der und Ordensaszese, besonders für Schwestern, verfaßt. eizeinzelnen Tage der Hebdomada Sancta. Tabellen, ext- ist daran, e1INn dreibändiges Werk u  ber die Gelübdeanalysen und historischie Bemerkungen geben Aufschluß

.  .Der die Entwicklung der Perikopen und der Passionslesun- schreiben, und legt hiermit den ersten and VOT. Er enthält
wel Teile die Geschichte und die Theorie des Gehorsams.

SCIl, x.  ber Palmenweihe und Prozession SOWIeEe eT gämtliche Die Geschichte beginnt mit dem Urchristentum un denanderen Gebete, G(Esange und iıten, die sich 1M Laufe der
eit 1ın dier Feier der Heiligen Woche entfaltet haben In Anfängen des Mönchtums. Das jel der Mönche WäarTr VO.  -

Anfang die Vollkommenheit, und diese wollten S1e kon-Anbetracht der Vielschichtigkeit un Komplexheit des Ma- kret durch Selbstverleugnung üben. Daß diese 1 Anfangterijals TstTaunt NMa.  - u  ber die Sicherheit des Urteils, die VOT allem 1n der Jungfräulichkeit gefunden wurde, als ınfreilich da und dort gegenüber noch ungeklärten Fragen dem unblutigen Martyrıum, hebt Vert. nicht genügend her-icht angebracht erscheint. Manche Ansichten Schmidts A}  .Der VOT. urch Pachomius treten, wI1e das gemeinschaftlichedie Frühperiode der Entwicklung stehen oder fallen m1t der Leben, auch die Regeln un der Gehorsam In den
Richtigkeit der Unrichtigkeit der Hypothese VO dier Über- Vordergrund. Basilius vervollkommnet die klösterliche (3e-
nahme und dem Fortleben nicht cdler Liturgla papalis, SO11- meinschaft un den Gehorsam, indem Stelle der
dern der Liturgla titulorum vel ecclesiarum suburbanarıum großen und wirtschaftlich starken Mönchsstadt des Pacho-

den Ländern der perTegTIN]. Daß ın den Provinzen der m1us kleinere Familien setzt, die 1Ne persönliche Erzle-
iın den Missionsgebieten 1€ liturgische Entwicklung öfters hung des Einzelnen durch den Abt ermöglichen, Trst Bene-
anderen Gesetzen folgte als Rom selbst, daß In diesen
romfernen Gebieten überdies Ofters e1Nn zäheres Festhalten

dikt hat klar die Gelübde eingeführt, erster Stelle den
Gehorsam, 1n dem TMU und Keuschheit einschlußweise

VO  - Rom celhst Jlängst aufgegebenen liturgischen Ent- enthalten ind.
wicklungsstufen beobachten ist, kann B- bezweifelt

Der hl. Franz VO  - Assisı ließ sich durch den alten undwerden. Das gilt U, für die Bedeutungsgeschichte kult- grundlegenden Gedanken der Nachfolge Christi inspirierensprachlicher Termini, wofür ich 1n mMeinem 1m Druck befind-
lichen Buch „Pietas liturgica. Studien Z.UT Frömmigkeitsauf- un durch die sozlalen Verhältnisse Se1INEeT Zeit, In der der

Adel zurückging und das Bürgertum hochkam un eichfassung und Gottesbegriff der abendländischen Litur- wurde. Der mindere Bruder soll sich nicht 11LULr den OoTge-gie  ‚68 einige Beispiele beibringen werde. Trotzdem muß 190028

sich aber STEeTs bewußt bleiben, daß die Ansicht, 1ın nicht- setzien, sondern allen Menschen unterwertifen. Von ihm
stammt schon der Begriff des später berühmt und berüchtigrömischen Liturgletexten O] vielfach 1Ne ältere Stufe der gewordenen Kadavergehorsams. Die Parallelgründung desrömischen Liturgieentwicklung finden, 1Nne mit großer

Vorsicht anzuwendende Un für jeden Einzelfall Über- h1 Dominikus ist ihm als Bettelorden verwandt, TOTLZ der
Sanz andern Stellung /ASEm Wissenschaft.prüfende der beweisende Arbeitshypothese ist Von

dieser Problematik abgesehen, Mag dahingestellt bleiben, Die letzte bedeutende Gründung, die der Gesellschaft
ob angebracht ist. eine nicht zuletzt als Hilfsmittel ur Jesu, 1540, stellt VO  - und besonders otark den (+6-

horsam ın den Mittelpunkt des Vollkommenheitsstrebens,den liturgiewissenschaftlichen Unterricht un für das An-
fängerstudium gedachte Quellenpublikation mit allzu vielen da e1 Leuten, die meist fern der Gemeinschaft leben,

besonders wichtig ist. In SEINEM Gehorsamsbrief hat Igna-unbewiesenen un'd nach diem heutigen Forschungsstand tius diesem Gedanken den klassischen Ausdruck gegeben.kaum beweisbaren Hypothesen befrachten. Er umfaßt WwWwWel auf den ersten Blick ınvereinbare Trund-
Ein glücklicher Gedanke WäarTr e dem historischen Kom - elemente: Initlative un Unterordnung. Wir finden S1e in

mentar die Abhandlung VO  -} Klesser n  ber die Psalmen- der ersten eit bei Männern wWwWI1Ie Franz Xaver, Canisius,
ordnung 1m Officium divinum des Triduum SacTum und eine Possevino ideal verwirklicht.
weitere VO  - Hucke ı  ‘hber die Geschichte un d Bedeutung Die auptschwierigkeit des Jesuitengehorsams WäaTt un: 1istder Choralmelodien der Heiligen Woche beizugeben. Die theoretisch und praktis: der SOGO. Verstandesgehorsam. egenBibliographie des ersten Bandes wird 1NnerTr Ergänzung ıh' wendet 1901578 ein, der erstan!ı könne bl U# durch TUN!

einige hundert Nummern vermehrt. Verzeichnisse der werden. Sind ese da, ist kein Verstandesgehorsam
ıtien, der Schriftstellen, Namen, Quellen, Handschriften mehr nötig, fehlen s1e, ist der vernunftbegabte ensch ihm

nicht “hg’ Als erstes ist dem entgegenzuhalten, daß den 1nund e1Nn Ortsregister schließen das TOTZ der 1m Hinblick der Schrift begründeten Glaubensgehorsam g1bt, dem auch dieauf die praktische Verwendbarkeit gemachten Einwendun- einsi  tigen Gründe fehlen Er stuützt sich Janz auf den Willen
SCn imponierende Werk ab Gottes, der nıcht irrt, auch, WEeNnNnNn WÜIrTr nicht einsehen. Der

Sollte beabsichtigt Se1IN, auch ur  .. andere Teile der Litur- menschliche ET ist ber Stellvertreter Gottes Darum genügt
auch sSe1n e, selbst hne klar erkannte Gründe, wenn 11UT dergie ähnliche Quellentexte herauszugeben, dann WUT'!  A  de ich ere nıchts Sündhaftes verlangt. Denn annn gilt das Wort des

1m Interesse größerer Verbreitung Un leichterer Verwend- nl eITrus Man muß ott mehr gehorchen als den Menschen
uberdem ist eiwas Einsicht auch dadurch gegeben, daß sıch derbarkeit wünschen, daß der Reichhaltigkeit des Inhalts die

Übersichtlichkeit und straffe Prägnanz der Darstellung ent- ehorchende wenigstens ın der Mehrzahl der kann,
sprechen möge. Es scheint 190088 überflüssig SE1IN, die

daß der ere einen bessern er über die Lage hat chließ-
lich OomMmMm' hinzu, daß das Gemeinwohl 1ger ist als das pTr1-Quellentexte, darunter auch leicht zugängliche, 1n ler Breite vate und daß der des ern dem der irche un: Christiabzudrucken. Es würde doch wohl genügen, Ssich auf W1  Tk- näher stie. Die Auffassung des hl. gnatius, die mit dem atur-
Te übereinstimmt un nicht 1Ur für Ordensleute, Sondern fürwichtige, bedeutsame Phasen der Entwicklung kenn- jeden "’hristen, ja für jeden gottgläubigen Menschen q1lt, ist VONzeichnende Quellen beschränken, dadurch die wesent-lichen Grundzüge des beabsichtigten entwicklungsgeschicht- den späateren Genossenschaften übernommen worden, teilweise DIs
ZUT „eESUNg se1ines Briefes,
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Zürcher erinnert noch daran, daß der Gehorsam, weil einfiußrei  ste, in zahllosen Hands:  en und eutschen Über-
seizungen DzZw. Bearbeitungen vorliegende Sterbebüchlein desdurch e1in Gelübde bekräftigt, e1in vorzüglicher Akt der

Gottesverehrung und sowohl Wirkung WIe Ursache einer ahrhunderts ist das auf ersons Ars morTliendi und der ilder-
vollkommenen Gottesliebe ist Den Obern mahnt icht Ars wußende „Speculum artıs ene moriendi1”, das

Rudolf gegenüber anderen NsS]!  en W ien entstanden—A  ber iel un Regel des Ordens hinaus Beifehle geben. sSein 1äßt und dem N i  olaus VO Dinkelsbühl zuweist,In einem dritten eil gibt einige praktische Anregungen, dem einÄiußreichen Lehrer der Wiener Universitat, die damals
wI1Ie der Gehorsam ZULC Persönlichkeitsbildung führen kann der geistige Mittelpunkt nich  Sn DUr Osterreichs, sondern auch
und soll, und weıst schließlich auft die Vorbilder Jesu uUun! Mitteleuropas WOal. Man kannn das Dpeculum geradezu die Wiener
Marlens hin. ArTs orlendi eNNEeEN.

al V, Frentiz Seitens der Wiener chule entstanden nach dem OT' desapellen. Speculum mehrere edeutsame Sterbebüchlein, VO:  }

Rudol{f, Kailner, ÄTS moriendi. Von der uns des heilsamen Lebens Johannes Ihomas (T und dem
und erbens ITschungen Volkskunde, hHhTSg. VO.  - eorg enediktiner-Prior Bernhard VO.  5 W a gın (T 1472), der seinem

umfangreichen Sterbebuch S  ZU  n :es gesammelt und Vel-Te1lDer Böhlau Verlag, KOöln-Graz 1957, S J
art. DM 14,80, geb 16,80 arbeıltle hat, WasSs die heologen des Mittelalters, besonders die

der Wiener chule, über den Tod und die uns des heilsamenDie durch die Pestseuchen und clie Unsicherheit der eit Lebens und erDens geschrieben en Dadurch g1ngen allerdingserzeugte TTegung 1 späten Mittelalter brachte mit sS1 die are Linie und die praktische nwendbarkeit Sterbe-
daD der Tod geradezu alle Lebensäußerungen beherrTschte. verloren.
Da NU:  ; den Pestzeiten den Prı  tern oit icht möglich en den einiiußreichen Sterbebüchlein der Wiener Schule

en WIT auch andere Anleitungen 1n teinischer und ‚eutischerWAaT, alle Kranken besuchen und auf die letzte Stunde
vorzubereiten, suchten Cie Lebenden für den od Sprache, die auf andere Quellen zurückgehen und den cselb-

ständig ehandeln. Der Einiluß (GGersons zelg‘ sich 1n Tedigtendisponieren. S0 entstand mit der eıit IN eigene, ctark
und Werken des Straßburger Predigers e il svolkstfüämliche Literaturgattung, die Ars moriendi, die uns

des heilsamen Leben's und Sterbens S 1Ve greißt Iın we1it- C: (T dessen Te  1  en Der den JTod 1Ne ÄATS morijendı
darstellen.

gespannte Zusammenhänge, worautf e1 der Auch die Erbauungsbücher des 1 Jahrhunderts enthalten
Einführung vorliegender Schrift hingewiesen hat Belehrungen Der das heilsame Sterben. Das beliebteste

11—AXI11). ESs fehlte NU.: bisher e1INe iterar- und TeXTi- des ahrhunderts ist der Siml } nı das bald
geschichtliche Untersuchung und Behandlung dieser Schrift- untier dem 1ıte. „Seelengärtlein” 1NsSs Deutsche übersetzt wurde.

Die „äiiımmelstira de's Wiener Chorherren TOopstesgattung. Den Versuch dazu will Rudoilf vorliegender
Studie uınternehmen. Bei der Menge dier Sterbebüchlein, Stephan VO Landskrona (T ine rTeiINe ompilation,

die vier letzten Kapitel dem heilsamen Sterben.VO: denen die Handschriftenkataloge Nachricht geben, hat He1l den eingehenden, streng wissenschaftlichen NTer-der Verfasser SE1INE Untersuchungen zeitlich bis 1500
un: örtlich auf den sSud- und südostdewtschen Raum be- suchungen CCS Veriassers konnte Testgestellt werden, daß

Iast daıs I1 Schriftthum über Sterben un d Tod VO  - denschränkt. großen Reformbewegungen des Mittelalters VO  - ClunyIm Tell, in der uns des heilsamen Lebens bis Z den Konzilen VO.  5 Konstanz und Basel ausgelöst unS der Verfasser die Betra  ungen ‚DeTr den
Tod, WI1e S1: sich 1n Predigten un asketischen T1liten nden, gefördert wurde. S0 ıst Cie Schrift auch aufschlußreich für

ın Heinrich SeUses schoönem „Büchlein der ew1lgen eisheit“” 111e Geschichte der mittelalterlichen Volksirömmigkeit. Der
Verfasser hat Se1IN Material eINer Unmenge VO  - ateinischenMan betonte nachdrück] die Vergänglichkeit er irdischen

üter, den S tu der dieser Art der „Kunst und deutschen, ZU Schluß verzeichneten Schriften nach
des heilsamen Lebens“” den Namen gegeben hat Besonders seit den Beständen der Wiener National- und der Münchener
dem 11 Jahrhundert, durch die Cluniacenser eform, nahm die Staatsbibliothek SOWIlE den österreichischen Stiftsbiblio-
Behandlung dieses Themas einen ers1  en Aufschwung. 1Ne theken entinommen und dazu zahlreiche Literaturhinweise
bedeutende Stellung dieser Literaturgattung niımmt Heinrich
Von angenstein (1325—1397), der Organisator der Wiener Uni- gegeben Untersuchungen 'usSs anderen Bibliotheken und

für andere Räume wären erwünscht.versitaät, en
Frühzeitig beginnt neben der asketischen Todesbetrachtung 1n Paderborn.,. Heinrich Schauerte

Prosa uıch die geistliche Dichtung siich mit dem Problem des es
beschäftigen, und ZWarTr in Zw el attungen: 1ın dem „Momento PersonennachrichtenMOoOT] und iın den Streitgedi:  ten, deren großartigste SChöpfung

der VO  D dem Prager Otiar Johannes VO.  - Tepl 1400 veriabhte Dr. theol Rudaol{£ Haubst ist ZU. ord Professor ur
„Ackermann du Böhmen ist ensch und Tod stehen Dogmatik un theologische Propädeutik 1n der Kath.-Theol
einander 1m Wechselgespräch gegenüber. In den Kreis dieser Fakultät der Universita Mainz ernannt worden.Betrachtungen gehören auch die Z mit den seit dem

ahrhundert auftauchenden „Vado o11”-Gedichten als Vor-
stufe. Das kennzeichnende erkmal dieser Gattung ist die der
Vorstellungswelt des Mittelalters durchaus entsprechende T  bale|
der enschheit nach Ständen Theologische BibliographieIm I1 Teil, der uns des heilsamen Sterbens”, Auswahl neuerschienenen Büchern und Aufsätzengibt der Verfasser eine Entwicklungsgeschichte der AÄArTs moriendi
auf TUN! dier bisherigen Literatur und des Hands  Tiften- Theologie und Ten Grenzgebieten

Zusammengestellt VO  - Robert 5 ki terbefundes Infolge der 1IMmMeT häufiger auftretenden Seuchen [Vorbemerkungen eV UE 1954, 28]setzte mit dem beginnenden ahrhunde:; fast schlagartig 1n e
Flut Von Nnleitungen einem heilsamen Sterben 1Nn, die unächst esamttheologie

als andrei  ung für den üngeren Klerus gedacht M, Allgemeines
Die textkritis Untersuchung erg1ibt, daß ein1ige Sterbebüchlein Bibliographie 5y Bibliographie LII NNee 1957
als rundformen gelten en, VO:  - denen d1ıe anderen abhä  19 Lou Bureaux de la Revue (d’histoire ecclesiastique) 1957
SINd. Grundlegend wurde des Johannes Gerson Ars moriendi 578* m— RHis  CC LIL, SUDPP:
1m eıle seines Das berühmteste bibliographicus uCc®. 0S. Coppens [e. a„Opus trıpartıtum”. EphThLov XXXIIT, 1957,Sterbebüchlein des ahrhunderts ist die „A S E  E Il dı [Ostkirchliche] Bi  i1lographie. stkSt N 1957,der un Anfec  tungen (die „Bilder-Ars“) eines unbe- D3 302—320kannten Autors, jedoch mehr seiner eIitf Holzschnitte, welche e  E un philosophische Doktordissertationen der1e nfechtungen des Teufels in der odesstunde darstellen, als Universitä reiburg (Schweiz) IV,

1957, 473— 474T' sSeiNes theologischen Gehalt_s. Das verbreitetste und
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Festschriften. ank Panul Althaus. Eine estgabe AD M 1957 169 Academie royal des SCIENCES colom1ales. Memoi-

1’65 T:Geburtstag, dargebracht V O'  n Freunden, ollegen Nd Schülern.
HTsg. Walter Künneth und W ilfried Oes ‚ertels- A HKa Julius Brückenschlag nach Die Reise

[1955] 22 . 14 , — Bischofs Munster Dr Michael Keller In 0O'ST- U, dafrikan83  1958 Jahrgang 54 THEOLOGISCHE REVUE N£.z  84  .. Festschriften. — Dank an Paul Althaus. Eine Festgabe zum 70.  1957. 169 p. = Academie royal des sciences coloniales. Memoi-  res.XI, 2.  Geburtstag, dargebracht von Freunden, Kollegen und Schülern.  Hrsg. v. Walter Künneth und Wilfried Joest. — Gü: Bertels-  %AngerKausen Julius: Brückenschlag nach Afrika. Die Reise  mann [1958]. 272 S.; DM 14,—.  d, Bischofs v. Münster Dr. Michael Keller in d. ost- u. südafrikan.  - Mission draußen und drinnen. Festgabe an Hans Lokies  Missionen (1956). Tagebuchnotizen und Bilder. — Düss: Verl.  [evang. Kirchenrat und Missionsdirektor der Goßnerschen Missi-  Haus Altenberg (1957). 166 S.; Ln DM 6,90.,  onsgesellschaft] dargebr. v. H(ans) Stosch [u. a.] — B: Lettner  Schütte, Karl S.: The catholic Church and agriculture in Africa.  A memorandum. ... — NZM XIV, 1958, 1—14.  (1955). 245 S.; Ln. DM 9,80.  Masson, Joseph, SJ:  a  — Studi in onore di Domenico Ma_llal'do. — Napoli: Fioren‚_tipo  .  Vocations sacerdotales en Afrique. —  d  1957. 212:p:;  NRTh, A  C= T, LXXX, 1958, 67—76.  Methodologie. — König, Franz, Erzbischof (von Wien): Der  G onzale  ‘ Jose Maria, OP: Historia de las misiones domini-  Dienst der Theologie an den Profanwissenschaften, — KathGI-  canas de *  4  hina, T.IV: 1900—1954. — Madr & Buen Air: Stu-  WissOest I (1945—1955), Wien 1957, 352—361.  dium 1955. 494 p.  Ennis, Arthur, OSA: Fray Alonso de la Vera Cruz, O.S.A.  2. Geschichte der Theologie (vgl. a. VII, 2)  (1507—1584). A study of his life and his contribution to the  Lantschoot, Arnold van: Les „Questions de Theodore”, Texte  religious and intellectual affairs of early Mexico, — Lou 1957:  sahidique;  recensions arabes et ethiopienne. — CdV: Bibl.  Warny. VIII 210 p., 4 pl., repr. fr.: Augustiniana V—VII, 1955  Apost. Vat. 1957. VIII, 302 p. = Studi e testi CXCII.  bis 1957; $ 3,—.  Leclercgq, J[ean. OSB]: Inedits de S. Pierre Damien. — RevB6en  Casey, Thomas F.:  The Sacred Congregation de Propaganda  LXVII, 1957, 151—174.  Fide and the revision of the first provincial council of Balti-  Landgraf, Artur Michael, Weihbischof, Bamberg: Zum Werden  more (1829—1830). — R: Univ. Gregoriana 1957. XV, 233 p. =  der Theologie des zwöliten Jahrhunderts. — ZKTh LXXIX, 1957,  AnalGreg LXXXVII [=] Ser.fac. hist, eccl. B (XV).  417—433.  Schneyer, B.: Beobachtungen bei der Sammlung von Predigt-  IV. Bibelwissenschaft  initien des 13. Jahrhunderts. — Scholast. XXXII, 1957, 72—81.  1. Allgemeines (Gesamtbibel)  — Veal, J. F.: The sacramental theology of Stephen” Langton and  the influence upon him of Peter the Canter. — R: Off. libri  [Festschr.:] Melanges bibliques rediges en l'’honneur de Andre  Robert. — P: Bloud & Gay 1957. 580 p. = Travaux 'de 1'Institut  cath. 1955. 66 p.  cath, de Paris IV.  Historisch-systematische Untersuchungen zur Mario-  Baly, Denis: The Geography of the Bible. — NY: Harper 1957.  logie der Franziskanerschule, veröffentl. im Namen der Mario-  303 D.;  4,95.  logischen Arbeitsgemeinschaft. deutscher Theologen. — Franz-  Noth, Martin: Der Jordan in der alten Geschichte Palästinas. —  Stud, Jg. XXXIX, 1957, H. 2/4 [=] S. 99—512; S. 99—217:  Emmen, Aquilin, OFM: Einführung in die Mariologie der  ZDtPalV LXXII, 1956, 123—148.  Oxforder Franziskanerschule; S. 218—287; Balie, Karl, OFM:  Wright, G[eorge] Ernest: Biblische Archäologie (Biblical Archae-  ology, dt.).  Mit 220 Abb. — Gö: Vandenhoeck & Rupprecht  Die Corredemptrixfrage innerhalb der franziskanischen Theo-  (1958). 300 S., 6 Kt., 4°; Ln. DM 36,—.  s  logie;  S. 288—502: Mückshoff,  Meinolf, OFMCap: Die  %Saller), Sylvester J., OFM: Excavations at Beth  any (1949—1957) , / .%  mariologische Prädestination im Denken der franziskanischen  X  — Jerusalem 1957: Franciscan Pr. XIV, 398 p. 4  = Publica- ”  Theologie,  tions of the Studium biblicum franciscanum XII.  a  M  _ Massi? Pacifico: Magistero infallibile del papa nella teologia  j  — Torino:  Marietti 1957, IV,  Fischer, Bonifatius [, OSB]: Die Alkuin-Bibel. — Frb/Br: Her-  %  di Giovanni dd-“Tarquemada.  der [1957]. 19 S., 2 Bl. Abb., 4° = Aus der Geschichte der latei-  176 p. ="Scrinium theologicum VIII; lir. 1.300,—.  j}  A  >  nischen Bibel I; DM 6,80.  Martins}M., SJ: Vita e obra dei Frei Joao  Claro (t 1520). —  Bibl. Theologie. — Asensio,‚, F(elix): El Dios de la luz. Avances  Coimbra: Universidade 1956. VIII, 240 p.  a traves del A, Testamento y contactos con ‚el Nuevo. — R:  Ulianich, Boris: Considerazioni e documenti per una ecclesio-  logia di Paolo Sarpi. — Festgabe Jos. Lortz II, 363—444,  Univ, Gregoriana 1958. VI, 226 p. = AnalGreg XC [=] Ser. fac.  RabenecKk, Johannes, SJ: Die Heilslehre Ludwig Molinas. —  theol. A (XVI).  Stachowiak, Lech Remigius (OP):  Chrestotes, >Ihre biblisch-  39  Scholast XXXII, 1958, 31—62.  theolog. Entwicklung u. Eigenart. — Frb/S: Universitätsverl.  /-Father Luk® Wadding. Commemorative volume. Ed. by the  1957. XIX, 137 S. = StudFrib N.F. XVII; sfr. 14,50, DM 14,—;  Franciscan Fathers, Dün Mhuire, Killiney. — Dublin: Clonmore  [Kath.-theol. Diss. Freiburg-Schw.]  & Reynolds [1957]. 652 p.  2. Altes Testament (u. nachbibl. Judentum)  30 AM[a]e&’Namara, Robert Francis: The American College in Rome.  1855—1955. Forew. by Edward Card. Mooney. — NY: Christo-  \Studies in the Book of Genesis, by B[erend] Gemser [a. 0,.] —  pher Pr. 1956. XXIII, 858 p.; $ 15,—.  Leid: Brill 1958. 315 p. = Oudtestamentische studie&n XII.  Gilen, Leonhard, SJ: Kleutgen und der hermesianische Zweifel.  Wildberger, Hans: Samuel und die Entstehung des iSraeli-  Zum 75. Todestag Joseph Kleutgens /13. Jan. 1883). — Scholast  tischen Königtums. — ThZBas XIIT, 1957, 442—469.  XXXIM, 1958, 1—31.  Stoebe, Hans Joachim: Die Einnahme Jerusalems (in 2 Sam 5,  6—8) und der Sinnör. — ZDtPalV LXXIII, 1957, 73—99.  M Religionswissenschaftund -geschichte  Nober, Peter, SJ: /Esdras 7, 23). — BiblZ, N.F. II, 1958, 134  w  Bammel, Fritz: Die Religionen der Welt und der Friede auf  bis 138.  Erden. Eine religionsphänomenologische Studie. — Mchn: Feder-  Rehm ‚ Martin: Nehemias 9. — BiblZ, N.F. I, 1957, 59—69.  i  mann 1957. 343 S. Ln. DM 16,80.  Les Manuscrits de 1la Mer Morte. Colloque de Strasbourg 25—27  r  “—Le’Symbolism e cosmique des monuments religieux, Actes de  mai 1955. — P: Pr. univ. de France 1957. IV, 138 p. = Bibliothe-  la Conference internat, s.l.ausp. de 1' Is.M.E.O. — R: Is.M.E.O.  que des Centres d’etudes superieures specialises (=) Travaux du  1957. 128 p.; lir. 1.500,—.  Centre d’e&tudes superieures specialise d’histoire des rTeligions  Piganiol, Andre: La religion et les mouvements sociaux dans  de Strasbourg.  le Maghreb antique. — CHM-JWH III, 4, 1957, 813—832.  „Srtudies in the Dead Sea scrolls. Arch. bibl. lectures delivered  Laaqer, Jacques: Geburt und Kindheit des Gottes in der grie-  at the 3. annual conference in memory of Prof, E. L.'Sukenik.  chischen Mythologie. — Winterthur: Keller 1957, 218 S.; sfr.  In coll. w. Ch. Rabin [a.o.] ed. by J. Liver. — Jerusalem:  15,— [zugl. Diss. Zürich,  Israel Soc. for bibl. res. by Kiryat Sepher 1957. 122 p.  I  .  "}‘“{Ce  trfaux/Llucien] & J. Tondriau: Un concurrent du chri-  }  $  <.The Manual of discipline, transl. a. annotated w.. an introd. by  stianisme: Le_Culte des souverains dans la civilisation gr&co-  %. P. Wernberg-Moller. — Leid: Brill 1957. X, 180 p. =/Studies on  Tomaine. — (Tournai:) Desclee (1957). 535 p. = Bibliotheque de  the text of the Desert of Judah I.; cl. hfl. 25,—  theologie  X:  Nötscher, Friedrich: Hadajot /Psalmenrolle  ). — BiblZ, N.F.  Sethe, Kurt: Thebanische Tempelinschriften aus griechisch-römi-  11, 1958, 128—133.  scher Zeit. Aus d. Nachl. hrsg. von Otto Firchow. I. — B: Akad.-  Dupont-Sommer, A[ndre]: Le Livre des hymnes decouvert  Verl. 1957.  S. 4° = Urkunden d. ägyptischen Altertums 8, I,  pres de la Mer Morte /1 QH). Trad. int&gr. avec introd. et /  Schulemann, Günfher: Geschichte der Dalai-Lamas. — Lpz:  notes. — P. Adrien-Maisonneuve 1957. 120 p., 1 tabl. = Semi- \A  Y  Harrassowitz 1958 519 S., 1 Kt., Lpz. DM=Ost 30,—.  tica VII; ffr. 700,—,  Kuhn,  arl Georg: Phylakterien aus Höhle 4 von Qumran. —  $  M. Missionswissenschaft und -geschichte  Hdlb: Winter 1957, 31 S., 12 Abb., 3 Taf. 4° = HSB, phil.-hist,  “°““C omnspectus missionum Ordinis Fratrum Minorum. — R: Se-  D57,.LI.  cret. miss. O.F.M. 1957 XXIV, 414 p.  Wallenstein, Meir: The Nezer and the submission in suf-  Sinclair, Margaret: A survey of the year 1957. — IntRevMis:  }  XLVII, 1958, 3—83.  fering hymn from the Dead Sea scrolls. Reconstr., vocaliz, a.  transl. w. crit. not. — Istanbul: Nederl. H.-Archaeol, Instituut in  — Storme* Marcel, &d.: Rapports du Pere (Augustin) Planque, de  het Nabije Oosten 1957. 47 p., II Pl. 4° = Uitgaven van het  Mgr (Charles) Lavigerie et de Mgr (Daniele) Comboni  Nederlands Hist. — Archaeol. Instituut te Istanbul. Publications  sur l’Association internationale africaine (1877—1878). — Brux  de ]'Institut hist, et archeol, neerlandais de Stamboul II.Miss1on raußen und drinnen. estgabe Hans okies Missionen Tagebuchnotizen und Bilder. Düss: Vierl.
[evang. Kirchenrat ln Missionsdirektor (LeT Goßnerschen Mi1ss1 Haus Altenberg 1957) Da Ln 6,90.
onsgesellschaft] dargebr. ans 0.Sch [ Lettner arl The catholıic urch Nnd agriculture 17 1Ca

memorandum. IV 1958, ISZ14(1955) 745 Ln 9,80.
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1957 D NRTHh, LXXX, 1958, 67—76
Methodologie., Köni1g, Franz, 15 (von en): Der z alıe Jose MarTI1a, Hıstoria die las M IS10Nes dOoMmM1n1-
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